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die den Msdemirmnr ver¬
stellende päpstliche Cnzyklika
ber Erjesuit Pater Georg Tyrell ein Schreiben

ntlicht, das den Fanatikern in Rom und ihren Tra -
schwer auf die Nerve» schlagen dürfte . Die Enzy -

so sagt Pater T y r e I l sei grundsätzlich nicht erbau-

, sondern polemisch . Der Papst stehe unter dem
-flub zwar scharfsinniger und geriebener , aber
^haus oberflächlicher Theologen . Ganze Par -
nier Enzyklika feien eine Finte eines gewandten pole-

hen Taschenspielers . Der Verfasser der Enzy --
verwechsele geflissentlich den katholischen Glauben mit

scholastischen (schulmäßigen) Auslegung der-
Auf Grund dieser Taschenspielerei werde dann der

Ismus als Agnostizismus (religiöse Unwissenheit) ,
, ,sismus . (Lehre, daß Gott und die Welt eins seien)
Atheismus (Gottesleugnung ) charakterisiert. Der
Halter Christi trage keine Bedenken, die Vertreter

Modernismus , die als selbstlos bekannt und die dem
geistig und sittlich ebenbürtig seien , in der gehässig -

Keise persönlich zu bekämpfen, indem ihr Charak-
lintergesctzt und sie der Unwissenheit, der Heuchelei

rer unschöner Eigenschaften verdächtigt werden.
Tatsachen zusammen mit dem völligen Fehlen
rSpurvonLiebeund Edelmut müssen der
'
ka in den Augen aller christlich gesinnten Lehrer ein

Teil ihrer Wirksamkeit nehmen.
Pater Tyrell sodann zur Erörterung der

rfen Vorbeuge maßregeln weitergeht , die
Wt Enzyklika enthalten sind , schließt er folgender¬
en :

„Seine Heiligkeit setzt alle Kraft dafür ein, ausschließlich
-äußerliche EindämmungS - und Einschränkungsmaßregeln

zu treffen , als da sind Untersuchen , Spionieren ,
- Ilnzeigen , Verfolgen und jene anderen Methoden, die

ülich von den heidnischen Verfolgern der ersten
qristen herstammen . Diese Tatsache allein beweist , daß

tehtt er noch seine Berater einen starken Glauben an die
Iraft and Sirghaftigkeit dessen haben, von dem sie behaupten,
«s sei die Wahrheit . Wann ist je die Sache Christi mit
-dem Schwert verteidigt worden, sei 's mit dem Schwert im
buchstäblichen äußeren Sinn oder im Sinn geistigen Zwangs

endlich mit dem gladius linguae , dem Dolch der Ber-
77 « bimg und des Trugs ? Stecke dein Schwert in
ie Scheide , sagt Christus . Aeußere Zwangsmatz-

n können Wohl für einen Augenblick die lebenskräftige
: egung begraben, aber stärker und hartnäckiger wird sie

w auf st che n . Noch niemals aber hat Gewaltanweu -
Licbe oder auch zur A-Htung vor der Sache des Verfol-

erweckt. Die Geschichte weist sehr zahlreiche und deutlich
,vde Beweise für dieses Gesetz auf . Was wird nun

sefchehen ? Die dem Ordnungsruf gehorchenden Bischöfe
Werden ihr Einverständnis und freiwillig noch ihre lebhafte
Genugtuung über dieses Dokument zum Ausdruck bringen ,' werden nach außen den Schein einer energischen Tätigkeit

.. eie«, aber bald mit sehr vielen unvorhergesehenen Schwie-
sAeiten zu kämpfen haben . Vielleicht werden dann die Ver-' ^ isse wieder ins alte Gleise kommen und der Modernis -

* *»& zum Angriff übergehen mit der verdoppelten Wucht
Stromes , der eine Zeitlang gestaut war ."

Pater Tyrell , der übrigens wahrscheinlich der Ex -
lnuuikation verfallen wird , verdient Anerkennung da-
aaß er den geriebenen Taschenspielerkünsten der Je -

so scharf entgegentritt , wobei allerdings nicht über-
^
werden darf , daß er selbst in denselben Fehler der

«stik verfällt , den er seinen Widersachern zum Vor-
macht . Eine katholische Kirche wie sie Pater Tyrell

lau ^ le andere verteidigen wollen, existiert gar
? t. Unsere „Kulturkämpfer " find durch die Bank Jllu -
"en, wenn sie glauben , die katholische Kirche gegen
Maßgebenden Vertreter verteidigen zu müssen . Einen

organisierten unscholastischen Katholizismus
i * nicht. Aber darin hat Tyrell zweifellos recht, daß
Enpf gegen den Modernismus , wie er jetzt auf Be-
** Pontifex in Rom geführt wird , ein Kampf mit

verwerflichen, jedenfalls im höchsten Grade
Gastlichen Mitteln ist . Die Methode der

lat ^ ^ Ererei , der Verfolgung , der Denun -
l o n usw . , wie sie jetzt schon geübt wird (in Württem -

j ,̂ nß mit eherner Notwendigkeit die sittliche Kraft
oiholischen Geistlichen untergraben und ruinieren .

At die Modernisten züchten die Heuchelei und Cha-
->°stgkeit, wohl aber werden sie durch das Vorgehen

der römischen Kurie großgezogen. Der Pontifex in Rom
war von allen guten Geistern verlassen, als er die Enzy¬
klika gegen den Modernismus unterschrieb. Diese Enzy¬
klika ist ein tötlicher Stotz gegen das Unfehlbar¬
le i t s d o g m a der römischen Kirche , wie gegen den kirch¬
lichen Dogmatismus überhaupt . Wer glaubt , mit solchen
Mitteln den Sieg der Wahrheit aufhalten und das Recht
der sittlichen Persönlichkeit , auf freie Weise
die Wahrheit zu suchen , zertrümmern zu können,
der hat vor dem Richterstuhl der Vernunft das Recht ver¬
wirkt, im Namen der absoluten Wahrheit selbst religiöse
Lehren verkündigen zu können.

Dieser Kampf zwischen dem fanatischen,rechthaberischen
Jesuitismus und dem Modernismus hat auch in anderer
Beziehung für die Außenstehenden großes Interesse . Bis
her wurde von den Vertretern des Klerikalismus jeder als
Feind der Religion verschrien, der gegen die Auswüchse
des Kirchenchristentums den Kampf führte . Es war auch
nichts weiter , als ein jesuitisches Taschenspielerkunststück ,
wenn der Begriff der Religion mit dem der Kirche als
identisch bezeichnet und dann jeder Feind der Ki r ch e als
Feind der Religion gebrandmarkt wurde . Diese Me¬
thode glaubte der Papst auch in seiner Enzyklika gegen
den Modernismus mit Erfolg anwenden zu können. Die
Zukunft wird lehren , mit welchem Erfolg . Jedenfalls steht
so viel heute schon fest, daß der römische Pontifex deu
„Feinden der Kirche " mit seiner Enzyklika gegen den Mo¬
dernismus und mit dem dadurch heraufbxschworenen
Kampf innerhalb der Kirche selbst Waffen geschmiedet hat ,
die dem Jesuitismus gefährlich werden.

Eynar, Hohenau § Cie.
Jedem , der einmal im Gardekorps gedient Hat, Haben

Offiziersburschen, Kasinoordonnanzen k . Dinge erzählt ,
die sich nicht viel von den Heldentaten der Lynar und
Hohenau unterscheiden. Zunächst sagte sich der Hörer
dann gewöhnlich : Das ist unmöglich, das ist einfach er¬
logen ! Aber dann kam die Frage : Woher wissen diese
jungen Leute vom Lande, diese kerngesunden, frischen Gar¬
disten von solchen Lastern ? Und die Antwort konnte
nur sein : Allein aus ihren Erlebnissen ! Daß die
gemeingefährliche Seuche weit , allzuweit verbreitet war ,
wissen jetzt alle , die jemals mit der Berliner „Gesellschaft "
in Fühlung gekommen , zu bestätigen . Die hochfeudale
„Neue Gesellschaftliche Correspondenz" bringt einen gan¬
zen Skandalartikel , und der Oberst a . D . Grädke schreibt
im „ Berliner Tageblatt " :

„War denn nun das Laster so eng begrenzt , so im Ver¬
borgenen getrieben , so sehr „Privatsache "

, daß es sich der
Kenntnis der verantwortlichen Offiziere entziehen konnte , daß
man mit nachsichtigem Stillschweigen darüber schonend , wenn
auch verächtlich , hinweggleiten durfte ? Ein Laster , unter
schwerstem Mißbrauch der Dienstgewalt getrieben ! Die Mann¬
schaften , die sich zu dieser Unzucht hergeben wollen, haben ihre
Erkennungszeichen, ihre besondere Kleidung ! „ Ganze Kaval¬
lerie -Regimenter sind verseucht "

, behauptet Herr Harden vor
Gericht. Und einer der Schuldigen hat das sittliche Gefühl
derart verloren , daß er ganz entrüstet ausruft : „Was , ich
muß fallen , und der . !"

Die einzigen, die von all den Dingen , die seit Jahren die
Spatzen von den Dächern pfeifen, nichts wissen , sind die un¬
mittelbaren Vorgesetzten , sind die , die für die Moral , für den
guten Ruf des Heeres in erster Linie verantwortlich sind . Sie
sind die wahren Schuldigen ! Der Chef des Militärkabinetts
ist absolut nichtsahnend. Er weiß nichts, und als er es end¬
lich erfährt , da schweigt er, da überläßt er es dem Kronprinzen ,
dem jungen , tapferen Herrn , seinen kaiserlichen Vater zu
orientieren . Merkwürdige Unkenntnis , während sonst die ge¬
ringsten Vorkommnisse in der entferntesten Garnison schneller
in Berlin als an ihrem Ursprungsort bekannt zu sein pflegen !
Merkwürdige und das Heer höchst schädigende Unkenntnis des
Mannes , dem die Personalien , dem also Wohl und Wehe des
Offizierkorps , dem seine Ehre in erster Linie anvertraut sind !
Der eine Macht hat ohnegleichen, vor dem selbst die komman¬
dierenden Generale zittern und der Kriegsminister verschwin¬
det ! Er reist in der entscheidenden Zeit nach Italien und
nimmt keinen Einfluß darauf , daß die Angelegenheit zum
Wähle des Heeres , ohne jedes Ansehen der Person , erledigt
werde. So erst schwillt der Skandal riesengroß an und wirft
seine Spritzer auf das Heer, während er durch weise Maß¬
nahmen im Keime erstickt werden konnte. Die Entrüstung im
Offizicrkorps über den Chef des Militärkabinetts , den Grafen
Hülsen-Häseler, ist eine allgemeine und tiefgehende; sie ver¬
langt , daß er den Platz räunre , auf den ihn das Vertrauen
seines Kaisers und Herrn gestellt , und dem ex sich nicht ge¬

wachsen gezeigt . Es genügt nicht, auf dem Parkett des Hofes
gewandt zu sein und nicht zu straucheln, ein Chef des Militär¬
kabinetts muß ein starkes Berantwortlichkeitsgefühl , eine tief¬
gehende Menschenkenntnis, eine unbeugsame Festigkeit be¬
sitzen und darf im Interesse der Sache, im Interesse des HeereS,
im Interesse seines kaiserlichen Herrn selbst dessen Ungnade
nicht fürchten.

Was nützen in der Tat die schönsten Kabinettsorders , die
nachträglich ergehen, wenn die Männer an der Spitze des
Heeres fehlen, die allein ihm nottun ?

Wo war der Kommandant des Gardekorps , der General
v. Kessel ? „ Bedaure sehr, nichts bekannt "

, das war die
stereotype Auskunft , die er vor Gericht erteilte ! Ein Regi¬
mentskommandeur, der bei solcher Gelegenheit eine solche
Antwort gäbe , hätte den blauen Brief eher, als er sich den
Zylinder anschaffen könnte. Und das von Rechts wegen!

Und wo war schließlich der K r i e g s m i n i st e r , der
Herr von Einem , hier , wo es sich nicht darum han¬
delte, dem Parlamente etwas vorzuerzählen , sondern das
Offizierkorps , das Heer vor ernstem Schaden zu bewah¬
ren ? Gewiß, seine Rolle in PersonenanMegenheiten ist
leider einflußloser, als dem Heere -gut tuk. Aber da er
einmal der oberste , dem Kaiser wie ^>emMeichstage Ver¬
antwortliche Chef der Verwaltung ist , fühlte er denn nicht
selber das Bedürfnis , einzutreten , seinen obersten Kriegs¬
herrn aufzuklären ? Wußte auch er nichts von allen den
Dingen , die alle Welt wußte , die nicht nur im vertrauten
Kreise der Garderegimenter geraunt wurden ? Tie in
allen Kneipen Berlins erzählt wurden ? "

Also alle wußten es, alle mußten es wissen . Manche
hatten die Pflicht, von Amtswegen dem Skandal ein
Ende zu machen . Niemand hats getan ! Niemand hatte so
viel Reinlichkeitsgesühl, niemand achtete der Menschen¬
würde unserer Gardisten , die sich den Vorgesetzten zu
„Liebesdiensten" preisgeben mußten . Diese Fäulnis
st i n k t zum Himmel ! Es ist Sache des Volkes ,
die Fenster weit aufzumachen und die Luft zu säubern !

ventscbe Politik.
Polizei und kasernierte Prostitution .

Zwischen der Stadt Straßburg und der .elsaß - lothringi¬
schen Landesverwaltung ist zurzeit ein eigentümlicher Kon¬
flikt entstanden, der die kasernierte Prostitution zum
Gegenstände hat . Der Kern des Streites ist : die Stadt
will die Beseitigung der kasernierten Prostitution in einer
— jetzt berüchtigten — Straße , da diese Straße in einem
belebten Stadtteil liegt und an sie ein Volksbad grenzt,
das die Stadt soeben erstellen läßt . Die Gemeinde wandte
sich an die Polizeibehörde. Dieselbe lehnte das Ersuchen
ab . Die Stadtverwaltung legte Rekurs beim Bezirksprä¬
sidium ein . Als auch dieses sich ablehnend verhielt , ging
eine Beschwerde an das M i n i st e r i u m. Auch dieses
antwortete ablehnend. Es erklärte : Es bedaure gleich
dem Gemeinderat das Vorhandensein der Dirnenwoh¬
nungen in dem bezeichneten Stadtteil , erblickt aber in der
gemäß § 361 Z . 6 des Strafgesetzbuches erfolgten Regelung
der gewerbsmäßigen Unzucht durch die Polizei nach den in
Straßburg gegebenen Verhältnissen die geringere Gefahr
für die öffentliche Gesundheit und Sicherheit , als in einer
ohne polizeiliche Regelung zngelassenen Prostitution , und
vermag daher zurzeit an den bestehenden Einrichtungen
nichts zu ändern . . .

" Jetzt bleibt der Stadt nichts an¬
deres übrig , als den Weg der ordentlichen Ge¬
richte zu beschreiten .

Klerikale Jugenderziehung .
Aus Jöhlingen wird uns berichtet : In der Christen-

lehre ereignete es sich am letzten Sonntag , daß die Hinteren Bänke
in der Kirche nicht ganz besetzt waren . In der letzten Bank
saßen nur vier Knaben. Beim Verlesen der Namen forderte
der Meßner die hintersten Vier auf , etwas weiter vor zu gehen .
Die jungen Leute saßen auf dem Platz , den sie ' stets inne haben
und wollten ihn deshalb nicht wechseln . Da packte der Meßner
einen der Burschen am Halse und reißt ihm die Krawatte weg .
Der Pfarrer aber ruft dem Mehner zu : „ S o i st 's recht ,
Herr Kirchgäßner, nur den Mann gemacht, wenn wir auch
wieder in den „Volksfreund " kommen .

" Und das
passiert in der Kirche bei der sogenannten Christenlehre .
Müssen das gute Christen werden, die mit solchen Mitteln zum
Christentum „ erzogen " werden.

Am gleichen Sonntag wollte der Herr Pfarrer seine „ Er¬
ziehungskunst" auch an einem älteren Jüngling in einer Wirt¬
schaft erproben, indem er einem vom „Neuen " etwas stark
begeisterten jungen Mann über den Tisch hinüber „ eine langen
wollte "

. Der Schlag ging aber fehl. Der junge Mann ent-
-ernte sich mit der Bemerkung : „ Der Gescheitere gibt
n a ch.

" Der junge Mann war , obwohl er betrunken , vernünftiger
als der nüchterne Herr Pfarrer , dem es ganz besonders gut an»
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sicht, in der Wirtschaft auf solche Weise seine Autorität und
seine Erziehungsmethode ins Helle Licht zu rücken .

Sie sehen, Herr Pfarrer , der „ Volksfreund " erfährt alles und
cs hat ihm doch nichts geschadet, daß Sie auf ihn so schlecht zu
sprechen sind .

Mecklenburgisches Versammlrings „recht".
Auch am Vorabend der Schaffung eines Reichs -Ver¬

eins - und Versamnilungsgesetzes läßt sich das Land mit
dein Ochsenkopf im Wappen seine „berechtigten Eigentüm¬
lichkeiten " nicht rauben . Bekanntlich dürfen sich drc Meck¬
lenburger . zu politischen Versammlungen vereinigen ,wenn d i e R e g i e r u n g e, § erlaubt . So hattedenn neuerdings der sozialdemokratische Vertrauensmann
von Rostock die ministerielle Genehmigung nachgesucht für
eine öffentliche Versammlung , in der der Genosse Dr .
Hcrzfeld - Berlin sprechen wollte über Militaris¬
mus und K ol o n i a l p o l i t i k. Das Ministerium
zu Schwerin aber antwortete dem Gesuchsteller kurz und
bündig , die Genehmigung zu jener öffentlichen Versamm¬
lung „ ist nicht zu erteilen " .

Konsequent bis zum Endel

-iirrlsaü.
„Gemordeten ist nicht mehr zu helfen." Mit dieser

famosen Lehre beglückte der Präsident des ungarischen
Abgeordnetenhauses, Herr von I u st h , gelegentlich der
Interpellation über die Schießerei in C s e r n o v a die
Mitwelt . In Csernova sind bekanntlich eine Anzahl slo-
venischcr Bauern von ungarischen Gendarmen über den
Haufen geschossen worden . Dein slovenischen Abgeordneten
H o d z s a , der wegen dieses Blutbades eine dringende
Interpellation einbrachte, antwortete der Präsident
cynisch , er möge sich bis morgen gedulden, „die Sache sei
nicht so dringend , denn den Erschosiencn sei nicht mehr zu
Helsen" ! Hodzsa wurde bei seiner Begründung der Inter¬
pellation von den magyarischen Abgeordneten in der
bubenhastesten Weise behandelt ; er wurde fortgesetzt un¬
terbrochen und ihm und seiner Zeitung und seinen Lands¬
leuten , den Slovenen , die Schuld an den Vorkommnissen
beigemeffen . Andrassy , der Minister deS Innern ,
übernahm mit frecher Stirn di« Verantwortung für das
Vorgehen der Gendarmerie . Und nun wurde der Spieß
umgedreht , es fand sich ein christlich-sozialer Abgeord¬neter , der sich darüber beschwerte , daß die Regierung die
Slovaken zu — milde behandele. Der Justizminister be-
ruhigte ihn aber und teilte u . a . mit , daß gegen das Blatt
des Abgeordneten Hodzsa allein 8 und gegen ein anderes
panslavrstisches Blatt 2 Pretzprozefse anhängig gemacht
seien .

Den Toten ist nicht mehr zu helfen, die Lebenden wer¬
den weiter verfolgt , unterdrückt und mißhandelt .

Norwegen.
Sozialdemokratische Kommunalwahlfiege . Seit Anfang

Oktober finden in Norwegen die Kommunalwahlen statt .
Bisher waren es nur die Landgemeinden , wo gewähltwurde, die Städte folgen im November und Dezember.So weit die Resultate der schon vollzogenen Wahlen vor¬
liegen, zeugen sie meist von einem mächtigen Fortschritte
der Sozialdemokratie . Man kann damit rechnen , daß die
Zahl der sozialdemokratischenGemeindevertreter , die nach
den Wahlen von 1904 in sämtlichen Stadt - und Landge»
nieinden über 400 betrug , auf das Doppelte steigt.
Das größte Interesse werden die Wahlen in Kristiania
beanspruchen, die auf den 2 . Dezember anberaumt sind .
Die Sozialdemokratie hat dort von den 84 Mandaten der
Gemeindevertretung 23 inne . Di« konservative Mehrheit
hat in Kristiania in besonders krasser Weise die Inter¬
essen der Kapitalisten wahrgenommen . Finanzielle und
verwaltungstechnische Mißwirtschaft haben dazu geführt ,
daß die 230 000 Einwohner zählende Stadt über 30 Mil¬
lionen Kronen Schulden hat . Im vorigen Jahre hatte
man die beste Gelegenheit , der Stadt durch Uebernahme
der Straßenbahn eine neue ergiebige Einnahmequelle zu
verschaffen , und die Sozialdemokratie führte dafür einen

energischen Kampf , aber die Mehrheit überließ nach wie
vor das gute Geschäft den Privatkapitalisten . Dagegen
erhöhte man die Steuer der ärmeren Bevölkerung, indem
nian den steuerfreien Abzug vom Jahreseinkommen von
600 aus 600 Kronen herabsetzte .

Abwarte ».
Der Vorstand des Verbandes badischer Eisen¬

bahnbeamten und Arbeitervereine hatte sich
an den Minister v. M a r s ch a l l gewendet, um bei denn
selben zwecks Ueberreichung einer Eingabe wegen Bekannt '
gäbe des Beamtengesetzes und Gehaltstarif - Entwurfs eine
Audienz zu erlangen . Aus sein Gesuch ging dem Vor¬
stände des Verbandes vom Sekretariat des Eisenbahn¬
ministeriums folgendes Schreiben zu :

„Im Aufträge des Herrn Ministerialpräsidenten er¬
öffne ich Ihnen ergebenst auf Ihr gefälliges Schreiben
vom 13. I. M . , daß derselbe nicht in der Lage ist ,
die Vorsitzenden des Verbands zu empfangen ,
da die Großh . Regierung beschlossen hat ,
den Entwurf des neuen Gehaltstarifs nicht vor dessen
Vorlage an die Landstände zu veröffentlichen .
Uebrigens sind die Erwägungen über die Gestaltung
des Tarifs noch nicht zum Abschluß gelangt , gez. Jung '
Hans .

"
Die Volksvertretung wird darauf bedacht sein müssen ,

den Beamten und Arbeitern Gelegenheit zu bieten, den
Entwurf der neuen Gehaltsordnung zu prüfen .

Folgen des Zolltarifs .
Von der Hardt wird der „Badischen Landeszeitung "

geschrieben :
„Die Karlsruher Grotzbrauereien haben dieser Tage den

Abnehmern frischer Malztreber einen bedeutenden
Preisaufschlag angekündigt . Dieser dürfte eine Stei¬
gerung der Milchpreise als notwendige Folge haben .
Die Futterpreise sind in der letzten Zeit derart g e-
st i e g e n , daß von einer Rentabilität der Milchwirtschaft
bei den jetzigen Milchpreisen keine Rede mehr ist. Wenn eS
nicht gelingt, die Grotzbrauereien zu bewegen , die Malz¬
treber zu dem altenPreise abzugeben , so dürfte denLandwirten
keine andere Wahl bleiben , als auf die Treber zu verzichten
und Jungviehzucht zu treiben , oder aber die Konsequenz zu
ziehen und den MilchpreiS zu erhöhen ."

So sieht also der „Nutzen" des Zolltarifs für die Land¬
wirtschaft aus . Die Produktions k o st e n werden infolge
der Zollerhöhnngen teurer und demzufolge auch die land¬
wirtschaftlichen Produkte . Wo aber bleibt der „Segen "
dieser wahnwitzigen Wirtschaftspolitik . Die Großgrund¬
besitzer haben Nutzen , sehr großen Nutzen sogar , aber alle
anderen Leute haben nur Schaden von der Zollpolitik .
Jetzt braucht nur noch die Wirtschaftskrisis über uns her¬
einzubrechen — und das ist sehr wahrscheinlich — dann
kommt über die Massen des Volkes ein Elend , wie wir es
seit langem nicht mehr gehabt haben. Jetzt schon machen
die Arbeiter — trotz der Lohnerhöhungen— Defizite in
ihren Haushaltungsbudgets , auch wenn sie sich auf das
Allernotwendigste einschränken und in der Woche nur ein-
oder zweimal Fleisch auf den Tisch stellen . Welch schlimme
Folgen die Erhöhung des Dkilchpreises für die Kin¬
derernährung haben wird , braucht gar nicht erst
dargelegt zu werden . Brot , Fleisch , Milch , kurz
alles , was man täglich am notwendigsten zur Volkser¬
nährung braucht, wird fort und fort teurer . Dazu kommt
die an Raub grenzende Kohlenteuerung durch die
Kohlenbarone , auch zum Teil eine Folge der „neudeutschen
Wirtschaftspolitik "

, die • das Syndikatswesen künstlich
unterstützt und die Möglichkeit schafft , daß die Kohlen¬
barone das Ausland mit billigen deutschen
Kohlen versieht, wofür sich die Grubenmagnaten dann ani
deutschen Volke schadlos halten . Und last not least kommt
dazu noch unsere reichsdeutsche Steuer - und Liebesgaben¬
politik , Spiritus - , Tabakmonopol , Fahrkartensteuer und
was uns noch alles beschert werden wird , wenn das

deutsche Volk aus seinem Dusel der Gemütlichketzi
endlich erwacht und mit der Junker - und Zentrur,
schüft tabula rasa macht .
Tie wirtschaftliche Bedeutung einer Erschlich»^, ,

Oberrheins für die Grotzschiffahrt bis Sfr “
hat kürzlich Handelskammersekretär Braun
auf einer Versammlung in Bregenz zahlenmäßig
legt : Der Jahresverbrauch an Steinkohlen
Saar - und Ruhrgebiet , sowie aus den belgischen qJ
beziffert sich für das südliche Württembere38 000 Tonnen , von Lindau aus werden 45 000
ins Landinnere verfrachtet, Konstanz und die itmltiw
Orte verbrauchen 130 000 Tonnen , VorarlbergTonnen , zusammen 233 000 Tonnen . (Vorarlberg foJI
heute merst böhmische Kohle. ) Die österreichische jä ?
seeschiffahrt verbraucht allein 4500 Tonnen . Wenn t!
berücksichtigt wird , daß von den 1,22 Mill . Tonnen
kohlen für die Schweiz mindestens 100 000 Tonnen ^
Rheintransport zufielen , dann würde die Kohlen!^der Rheinschiffe mit 350 000 Tonnen zu berechnen
Der nächste Massenartikel ist G e t re i d e. Die
hat im letzten Jahr aus Deutschland bezogen 41 o®
Hafer , 5100 Tonnen Gerste und 33 000 Tonnen f
ohne die über Genua eingeführten Mengen . Die
Hausverwaltung in Romanshorn hatte im Jahre 1
gelagert aus Rußland 144 000 Tonnen , aus
33 000 , aus Amerika 42 000 Tonnen , zusammen
von welchen 200 000 Tonnen ohne weiteres der
schiffahrt zufallen würden . Nach Kohle und Getrei
zu nennen Eisen und Eisenwaren mit 82 000
Chemikalien, Petroleum , Steine , Zement , Mchs
Mühlenfabrikate , ausländische Hölzer, Oele und
Baumwolle , insgesamt Güter von etwa 1 Million HL ,Für die Talfahrt kommen vor allem die Hölzer ^
Vorarlberg , die rheinabwärts gehen , dann S t
landwirtschaftliche Produkte , Bau:
waren , Maschinen und Eisenwaren in etwa 300000
nen Frachtgewicht in Betracht . Daraus erhellt, i
gewisser Verkehr von Anfang an zu erwarten ist, .die Eisenbahnen heute mit Frachtgütern überbürdet
und von der Regulierung der Rheinschiffahrt eine t ,liche Verkehrszunahme mit Sicherheit zu gewärtige»— Die auf Anregung der Konstanzer Handelskammer
Sommer ds. Js . von einer Versammlung oberbadi
Handelskammern ins Leben gerufene „Vereinigung
Schiffbarmachung des Oberrbeins bis Konstanz "
wie die „Konstanzer Zeitung " anschließend mitteilt,
nächst bei Handelskammern , Kommunen usw . ihre
ganda aufnehmen .

Baden nnd Bayern .
- Während in Baden die Volksvertretung bislang I

geblich gegen den volkswirtschatflich rückständigen
einer sich allwissend dünkenden Bureaukratie in Z
der Sicherung der Wasserkräfte des Obi
rheins für den Staat ankämpfte , geht die batz
rische Negierung dazu über , die Wasserkräfte der li
bayerischen Seen sich nicht nur zu sichern, sondern sie «
baldmöglichst zu verwenden . Die bayerische £>
rung hat bereits ein Projekt zur Ausnützung 1
Höhendifferenz zwischen Walchensee und Kochelsee m
beiten lassen , wobei 56 000 konstante Wasserpferdeb
zu gewinnen wären . ES handelt sich um ein Riese
Projekt , das den Beginn einer neuen wirtschaW
Entwicklung in Bayern anzeigen kann. Das Erg«

'
eines Preisausschreibens von internationalem Chan
wird erst die endgiltige Gestaltung des Projektes !
stimmen. Vorige Woche hat die bayerische Regierung !
Landtag zur Besichtigung der Gegend eingeladen, m
sie wohl die Absicht hatte , den Landtag für das Projekt!
Regierung zu gewinnen.

In Baden aber hat man vergeblich versucht , der I
gierung begreiflich zu machen , von welch ungehea
Nutzen schon in einer nahen Zukunft der Besitz großer >
ergiebiger Wasserkräfte für den Staat ist . Die Fck
welche Minister Schenkel und seine „sachverständigen " !
röte in dieser Frage gemacht haben, sind unverzeilA>
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Der Dolzbändler.
Roman von Max Kretzer .

- (Rachdr. vero.)
( Fortsetzung .)

„Donnerwetter," hatte dieser sofort gedacht, „hier muß Geld
wie Heu sein . In den Bilderrahmen steckt ja bereits ein Ver¬
mögen .

"
„Entschuldigen Sie nur, daß wir Sie haben warten lassen,"

sagte Dulters gemütlich , streckte ihm die Hand entgegen und
stellte ihn dann seiner Tochter vor .

„Bitte sehr — ich habe um Entschuldigung zu bitten, daß
ich schon so früh einfalle," gab Passen zurück , im Augenblick
etwas eingcschüchtert durch den kritischen Blick Ottis . „ Ich bitte
tausendmal um Verzeihung , gnädiges Fräulein , daß ich nicht
vorher meinen Besuch gemacht habe, aber ein dummer Zufall
ist schuld daran . " Keck ergriff er ihre Hand und zog sie an die
Lippen .

„Ei , ei , er hat ja Manieren," dachte Otti , die sich ihn nach
der Beschreibung deS Vaters ganz anders vorgestellt hatte .

„Ah so , und da wollten Sie gleich das Angenehme mit dem
Nützlichen verbinden , wenn Sie heute so zeitig —,

" fiel Dulters
ihm ins Wort .

„Richtig erraten," sagte Paffen lustig lachend. „Ich danke
Ihnen also nochmals herzlich für Ihre liebenswürdige Einla¬
dung . Und da ich wohl annehmen darf , daß Sie , gnädigstes
Fräulein , nichts dagegen hatten , so gestatten Sie mir. Ihnen
ebenfalls verbindlichst zu danken.

"
„Ich freue mich sehr, Sie bei uns zu sehen , Herr von Passen, "

erwiderte Otti mit ihrem verbindlichsten Lächeln.
„Aber natürlich doch," fiel Dulters ein . „Darüber hätten

Sie sich nicht große Kopfschmerzen zu machen brauchen. Zu sehr
Formemncnschcn sind wir auch nicht. Ich hatte Sie ja auch
nur zu einem Löffel Suppe eingeladen.

"
„Aber doch mit Braten ? " warf Paffen wieder ein . Den

Worten ließ er abermals sein aufgewecktes Lachen folgen, wo-
durch Otti mit angesteckt wurde . Eine derartige, ungezwungene
Heiterkeit eines Herrn , der sich zum erstenmal bei ihnen blicken
ließ, hatte sie noch nicht kennen gelernt.

„Sogar mit Fiich," gab DulterS trocken zurück .

„Haben Sie denn die offizielle Einladung nicht erhalten?"
fragte Otti .

Paffen verneinte. Es stellte sich heraus, daß ein Irrtum in
der Adressierung stattgefunden hatte, und so mußte denn Dul¬
ters diesmal um Entschuldigung bitten. Passen meinte, daß er
sich das gleich gedacht habe, da sein Onkel die Einladung richtig
erhalten und daß ihm durch diesen die Mitteilipag geworden , daß
man ihn ebenfalls erwarte.

„Sonst würde er wohl auch nicht im Frack sein," dachte Dul¬
ters. „Die Hauptsache ist , daß Sie gekommen sind," sagte er
dann laut . „Sonst wäre womöglich das ganze Vergnügen zu
Waffer geworden ."

„Sehr schmeichelhaft für mich," gab Paffen offen zurück . „Es
fehlt auch immer einer, wenn ich nicht dabei bin .

"
„Das stimmt sogar rechnerisch," sagte Dulters wieder , wäh¬

rend Otti bei sich dachte : „ Er scheint ja riesig von sich eingenom¬
men zu sein .

"
„Sie lachen wohl gern? " begann dann DulterS wieder , als

er bemerkte, daß Otti daran Gefallen zu finden schien, die
weißen Zähne Passens immer aufs neue blitzen zu sehen.

„ Jawohl, mein Hochverehrter, ich lache gern . Denn daS
Lachen soll auS einer frommen Seele kommen. Und alle Weisen
behaupten , daß es das Leben bedeutend verlängere."

„DaS Rezept akzeptiere ich, denn ich bin auch fürs harmlose
Lachen," warf Otti ein , die sich durch seine Natürlichkeit ange¬
heimelt fühlte.

„Tausend Dank für gütige Anerkennung , meine Gnädige.
Und dies die Belohnung dafür . . . Pardon, ich hatte ganz
vergeffen ."

Jetzt erst kam er mit einer langstieligen Marsschal -Niel -Rose
zum Vorschein, die er beim Eintritt auf einen Tisch gelegt hatte
und nun dem Seidenpapier entnahm . „Gestatten Sie mir ,
gnädiges Fräulein . . . Damit ich stets bei Ihnen in gutem
Geruch bleibe . Es ist die schönste , die ich in ganz Berlin auf-
treibcn konnte.

"
„Das ncrme ich einen originellen Einfall — eine einzige

Rose, " sagte Dulters wieder mit verhaltenem Spott .
„Nicht wahr , das kann nicht jeder ? "
„Doch 'mal was anderes, als die üblichen Wagenräder, "

meinte Otti , sog den Duft ein und bewunderte dann still den
zarten Schmelz der Blüte.

„In der Bescheidenheit liegt der wahre Wert der
fiel Passen keck ein . „ Es freut mich , daß gnädiges Fräuleint
selben Ansicht zu sein scheinen."

Otti nickte nur und sah ihn lächelnd an .
Dulters empfand Aerger . War eS daS freie Aust

PaffenS , war eS die Art und Weise , wie Otti gleich darauf >
gmg, als hätte sie einen alten Bekannten vor sich —
er hatte das Unbehagen eines Mannes, der seine Würde '
gehörig respektiert sieht , der gewohnt ist, sonst den Beherrschst
spielen , und nun gegen jemand nicht recht aufkommen
Dieser Mensch fiel ja mit der Offenheit ins Haus, als 4
er schon jahrelang auS und ein und dürfte sich die vertrau!««
Umgangsformen gestatten . Und was ihn am unangenê
berührte : Otti schien Gefallen an ihm zu finden . DaS
sofort . Ihre natürliche Empfindung hatte hier BerührungSp
gefunden , die ihre gesunde Natur sofort aus sich heran

'"

ließen.
Und Dulters schwebte sofort jene Stunde vor, al-

Arthur zum erstenmal seine Aufwartung machte. Es
einem Jahre, genau um dieselbe Zeit, und auch hier i"
Salon . Wie steif und förmlich hatte der junge Lu;
seffen, und wie zurückhaltend hatte sich Otti gezeigt . Die •
Haltung war banal, beinahe frostig gewesen . ES mußte do
an den Menschen liegen, an dem Spiegel ihrer Aug^
sie sich schnell zueinander hingezogen fühlten, oder das
Etwas empfanden , was zwischen ihnen lag und niemals 3ttI
brücken war.

Fräulein von Hänfling kam herein und brachte u® ,
standsdame die nötige Würde mit. Wenn aber Dulters 9**
daß der Ton ein etwas weniger zwangloser sein würde,
er sich in Paffen ganz und gar geirrt. Er schien unver^
zu sein in dem Bestreben , mit einnehmender LicbcnSmu
sich sofort über die gesellschaftliche Klippe hinwegzusctzea-^

„Oh, " sagte er, „hätte ich gewußt, daß noch eine so 1
Dame im Hause ist , so hätte ich mich noch in größere »
gestürzt . Gestatten Sie , Gnädige, daß ich eS daS «w«
nachhole."

( Fortsetzung folgt*
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bü§ badische Volk große Opfer kosten. Aber warum

hi» Volksvertretung nicht die Gesetze zu ändern , die
' Bureaukratie einen so unheilvollen Einfluß gewährend

. nchrererhvlungshcim. Wie die Handwerker und Eisen-

des Grohherzogtums Baden , so will auch die badische
- 7chafi sich ein Erholungsheim schaffen . Zu diesem Zweck

r
saS dem Verkauf ausgesetzte neuerbaute Hotel „ Friedrichs -

- nuf dem Amalienberg bei Baden -Baden erworben werden.
'

d ^preis dieses Anwesens beträgt 170 000 Mark bei 50 000

^ Anzahlung . Durch Ausgabe von Anteilscheinen sollen
forderlichen Mittel aufgebracht werden. Eine aus 7 Herren

JfäüH Kommission mit Herrn Oberlehrer Bauer in Lichtental
^

dcr Zpitze soll die nötigen Schritte einleiten .

Ciebenberg in Nürnberg .
( Schluß .)

vj jjdu Prozesse gegen den Schauspieler Hörschel und die
MIterin Arendt vor dem Landgericht Nürnberg blieb ersterer

der ganzen Verhandlung darauf bestehen , daß er von den

^ «Manipulationen Lüttes keine Kenntnis 'hatte und bei

Kinde rung des Ortstclegramms an nichts strafbares gedacht
Ebenso behauptet die Arendt , daß sie von dem Zweck des

nicht das geringste gewußt hat , was sich auch als

jx heranssullt.
Las Zeugcnverhör war reich an spannenden Momenten.

: erste Zeugin, Frau Wagner aus Wien, eine Verwandte des
»«i

'
tiqen Juwelenhändlers Herzl begleitete Lüttte nach

Mraberg und hatte um über 400 000 Mark Juwelen bei sich,
dw Lütte in Nürnberg angeblich Käufer wußte. Unbegreif-

‘
fcfc ist es , daß die Frau dem Lütte , den sie nur zweimal in ihrem
Leben gesehen hatte , nach der Ankunft in Nürnberg auf Ersuchen

^Kittes die Sachen übergab , der sie aufbewahren wollte. Frau
Lagncr kam am 26 . Juni in Nürnberg an , wo sie auf Betreiben

PüMs die Nacht in einem Zimmer der Wohnung des Opern-
anmä Hansen verbrachte , der mit Lütte im gleichen Hause

sDohme und mit ihm sehr befreundet war . Während des 27. und
’
jg. ffitni wurde sie von Hörschel beschäftigt, der sich mit ihr
z, cwsamen Wäldern spazieren fahren ließ. Inzwischen wartete
stütte angeblich auf die „ Grete "

, aber in Wirklichkeit hatte er die
nw»clea an sich genommen und zum größten Teil dem ihn bc-
träoginden Juwelier Silberthau in Nürnberg übergeben, mit

' tew Rest war er nach Berlin abgedampft . Am 28 . Juli teilte ihr
IfnrflW mit , daß Lütte nach Berlin gereist sei , er selbst gab vor,

'
eine Radtour machen zu müssen , kehrte aber ebenfalls nicht mehr
pitiiä. Frau Wagner schöpfte nun Verdacht und ließ die Woh -
wiv$ Lüttes durchsuchen , wobei in seinem Schreibtisch , in dem

tr Sie Juwelen ursprünglich verwahrt hatte , nichts weiter als
ßedjfel und Juwelenetuis gefunden wurden . Am 29 . Juni traf
ms Lütte ein Telegramm aus Berlin ein, daß er sich nach
Len begeben werde. Frau Wagner kehrte nun ebenfalls dahin

,‘jutift Lütte war jedoch in Wien nicht aufzuftnden , worauf die
Anzeige erstattet wurde.

Interessant war auch die Vernehmung des zweiten Liefe-
« nten Lütte , des Juweliers Silberthau in Nürnberg , der im
ßmzen für 1757 000 Mark Juwelen an Lütte verkauft hat , wo-
pm «c 397 305 Mark erhielt . Als Lütte ihm den größten Teil

/ 'Ser von Herzl herausgefchwindelten Juwelen zur Deckung der
sstligen Wechsel übergeben hatte , klagte Lütte , daß er nun ganz

. chne Schmuck sei, was ihm unangenehm sei , da dies seinen
Freunden in Berlin und seiner Schwester auffallen würde.
Darauf brachte ihm Silberthau noch zwei Ringe im Werte von
Mi und 600 Mark an die Bahn . Welche Profite im Juwelen -
handel genommen werden , ergibt sich aus einer vom Vorsitzenden
»erlesenen Liste , in der die Einkaufs - und Verkaufspreise der

■durch Lütte von Silberthau bezogenen Juwelen zusammengestellt
.fink Darnach beträgt u . a . :

t eine gold. Uhr Einkaufspreis
„ Krawattennadel
einen Ring

Kollier

320 M. Verkaufspr.
1300 „
4091 „
9 370 „
1 862 „

943 „ „
6 220 „

11070 „
74000 „
90 000 „

550 M.
1800
6 095

16 000
9 220
2 550

12 500
20400

129 000
145 000

Zeuge Marsels , der Direktor der Deutschen Uhrmacherzei-
' hulg in Berlin , der auf Veranlassung Silberthaus nach Nürn¬
berg kam, um die dem Lütte kreditierten Juwelen anzusehcn und'
wch diesen kennen zu lernen , hatte ursprünglich Bedenken wegen
br Höhe des Kredits , seine Bedenken seien aber geschwunden , als
- - mit Lütte näher bekannt geworden war . Llütte habe „herr¬
sche blaue Augen" und mache einen sehr vertrauenerweckenden
Andruck. Er - selbst , Zeuge, hätte ihm nötigenfalls einige Hun-

, drrttausend Mark kreditiert .
Der Direktor des Detektivbureaus Agus in Berlin hat im

Üustrag Silberthaus den Lütte beobachtet und war am 26 . Juni
w dessen Wohnung, um die Juwelen zu holen, wobei er sich

"ch» unter vier Augen nahte . Zeuge gibt an , er habe gewußt,
Lütte „Hintermänner " hatte (das Wort Hintermänner bc-

tvni der Zeuge ) , und er habe ihm ins Gesicht gesagt, daß seine
Übliche reiche Tante ein „Onkel" sei. Als der Zeuge befragt
t°nd. was er von den Hintermännern wisie , zuckte er mit den
»chftln und erklärt , bestimmtes könne er nicht sagen, seine Er¬
zielungen hätten sehr weit gereicht , und es seien so viele
Personen im In - und Auslände beteiligt , aber er könne keine" mnen nennen. Daß Lütte Hintermänner gehabt, von denen
kr E-eld bekommen , sei sicher, sonst hätte er ja auch nicht in ganz
"rzrr Zeit 300 000 Mark bezahlen können .
, Das in später Nachtstunde verkündete Urteil lautete , wie
!ch»n mitgeteilt, für Hörschel auf sechs Monate Gefängnis , die
-irrndt wurde freigefprochen.

fl«$ der Partei.
un*> Gomorrha , der Prozeß der Königsmacher"

/ iekt sich eine Broschüre, die in den nächsten Tagen im Ver-
"
k

® ker Buchhandlung „Vorwärts " erscheinen wird . Sie ent-
^ eine Darstellung des Prozesses Moltke-Harden unter teil -

tdi*»
^ Nutzung des Berichts über die Verhandlung nebst kriti-

«r *1 Glossen und einer politischen Würdigung der durch den
**3^ aufgedeckten Zustände . Die Broschüre ist zur Massen-

. ^ »reitung geeignet.
Rene Gefettschaft, die bekannte sozialistische Wochen -

hat ihr,Erscheinen eingestellt. Jn ^der Mitteilung an die
~ ‘*Vfo8te dir<iRedaktrorl, die von--dem Genossen Dr . Braun

®̂ ste,ner Ehefrau gelvitet wurde , u . a . : Wir -haben mit der

Montag » den 4 . November 1907 .
„Neuen Gesellschaft " keinen persönlichen Gewinn erstrebt , wohl
aber ihr unser gesamtes Vermögen zum Opfer gebracht und die
Jahre her ebenso rückhaltlos unsre Arbeitskraft für sie eingesetzt
Wenn wir die Zeitschrift jetzt einstellcn, geschieht cs nicht, weit
ivir von ihrer Notwendigkeit nicht mehr in gleichem Maße über¬
zeugt wären , auch nicht , weil wir cs fiir unmöglich halten , mit
der Zeit einen immer größeren Leserkreis zu gewinnen , sondern
lediglich weil die Mittel erschöpft sind , und eine uns in sichere
Aussicht gestellte finanzielle Unterstützung unserer Zeitschrift
nicht zustande kam .

Ein Arbeitergesangverein von der Totenfeier ausgeschloffen .
Der Obcrpfarrcr Johnsen in Neustadt a . d . Haiden in Sachsen-
Köburg stellte dem dortigen Arbeiter -Gesangverein folgendes
Schreiben zu :

„Nachdem der Arbeiter -Gesangverein bei der Gedächtnis¬
feier des Hern Anton Grempel den Beweis erbracht hat , daß
er keine Garantie zu bieten vermag , daß durch seine Mitwir¬
kung der Geist des Christentums und die kirchliche Ordnung
bewahrt bleibt, wird demselben in künftigen Fällen eine aktive
Beteiligung bei einer Totenfeier in der Kirche versagt.

"

Dieser kirchliche Eiferer bemüht sich mit Kräften , eine tiefe
Kluft zwischen der Kirche und dem Sozialismus aufzutun .

Gaggenau , 2 . Nov . Tie Sitzung der G e Werkschafts¬
kommission findet nicht Donnerstag , den 7 . November,
sondern Montag , den 4 . dr M . , abends halb 9 Uhr, statt .
Jeder Delegierte mache es sich zur Pflicht , in der Sitzung zu
erscheinen . Tagesordnung : Programmfragen , Presse, Woh¬
nungsstatistik .

* Mannheim , 3. Nov . Mitte September fanden hier zwi¬
schen dem deutschen Metallarbciterverband und dem Verband der
Metallindustricllen Badens , der Pfalz und anderer Jndustrie -
bezirke Verhandlungen betreffs Verkürzung der Arbeitszeit statt .
Die Mctallindustriellen sind mit einer effektiven Arbeitszeit von
yy2 Stunden bezto . 57 Stunden wöchentlich einverstanden . Die
Regelung der Pausen außerhalb der effektiven Arbeitszeit ist
den Arbeitgebern zu überlassen . Die Löhne sollen entsprechend
erhöht, die Akkorde unberührt bleiben . Den Arbeitgebern wird
Berücksichtigung dieser Vorschläge auf 1 . Januar 1908 emp¬
fohlen. Die Arbciterkreise sind zur Zustimmung geneigt.

Badische Chronik.
Durlcrch .

4 . November.
— Samstag Nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr wurde im

„ Karlsruher Hof " ein Mansardendiebstahl verübt . Schließkörbe
und Koffer wurden erbrochen und durchsucht . Den Dieben fielen
etwas Bargeld , eine Uhr, Ringe rc . in die Hände , die dem Dienst-
und Kellncrinnenpersonal gehörten.

kadirede Chronik.
Freiburg .

4 . November.
— Kolosseum . Das neue Programm hatte ein so zahl¬

reiches Publikum angclockt , daß das Haus bereits ausvcrkauft
war . Als erste betrat die Soubrette Wilma Römer die Bühne
und erntete lebhaften Beifall . Die beiden Hößly boten Glanz¬
leistungen in der Gymnastik. Glänzte der eine durch besondere
Kraftleistungen , so der andere durch seine unwiderstehliche
Komik . Beide sind Meister in ihrem Fach . Herr Roland ist im¬
stande, eine Reihe von Musikinstrumenten zu imitieren . Die
Imitationen sind größtenteils so täuschend, daß man in den
Glauben versetzt wird , als würden die Instrumente wirklich ge¬
spielt. Besonders gelungen ist ein Pistonsolo. Aeußerst belusti¬
gend wirkt die Imitation eines verstimmten Leierkastens und der
großen und kleinen Trommel . Recht beifällig ausgenommen
wurde auch das Xylophonsolo des Herrn Simmert . Fred Ed-
lawi , einer der ersten Berwandlungskünstler , führte zwei Hand¬
lungen auf , bei denen er alle Rollen selbst spielte . Das Spiel ist
äußerst täuschend und verfehlten die komischen Szenen ihre Wir¬
kung nicht . Als Kapellmeister stellte er alle bekannten Kompo¬
nisten in Gebärde und Maske treffend dar . Der starke Beifall
war wohl verdient. Von den Hindutänzen der Frau v. Kaul-
bach stellte der erste eine Begrüßung dar , wie sie die Lieblings¬
tochter des Hauses vornehmen Besuchern entgegenbringt . Es
ist kein Tanz nach unseren Begriffen , sondern rhythmische Be¬
wegungen, welche die Tänzerin mit vollendeter Grazie zur Aus¬
führung bringt . Der zweite Tanz bringt die fünf Sinne zur
Darstellung . Der Tanz wird im Tempel vor dem Bilde Gottes
ausgeführt und nachdem die Tänzerin die einzelnen Symbole ge¬
opfert , opfert sie sich selbst und stirbt im Wahnsinn . Es war
das schönste, »vas der Abend bot . Frau v. Kaulbach gibt nur
einige Gastspiele. Gesunder Humor sprudelt aus den Vorträgen
des Komikers Sedelmaher . Lachsalve auf Lachsalve ertönte .
Besonders als er die verschiedenen Rednerthpen mimte . Die
beiden Kunstfahrer boten ebenfalls sehr Gutes . Das Salto -
mortale mit dem Motorrad ist das kühnste , was wir je sahen.
Auch was der Kinematograph bietet , zählt zum Guten . Alles
in allem ein vorzügliches Programm , so daß sich ein Besuch aufs
Beste lohnt.

Daxlanbcn , 4 . Nov . Der hiesige Fuhrmann Joh . Bernhard
Ganz , welcher am letzten Donnerstag am Neubau der Boni-
faziuskirche in Karlsruhe infolge eines Bruches des elektrischen
Aufzuges schwer verletzt ivurde , ist gestern Nachmittag 3 Uhr
seinen Verletzungen erlegen . Er hinierläht eine Witwe und
vier unmündige Kinder.

* St . Georgen, 3. Nov . Von einem Unglück , wie es leider
häufig vorkommt, wurde der 13jährige Sohn des Uhrmachers A.
Schwarzwälder hier betroffen . Er hantierte mit einer
Gewehrpatrone , die ihm ein Schulkamerad geschenkt hatte , bis
diese plötzlich explodierte und ihm zwei Finger der linken Hand
wegriß und einen dritten schwer verletzte. Auch im Gesicht er-
litt er schwere Verletzungen. Der bedauernswerte Knabe wurde
in die Klinik nach Freiburg verbracht.

* Säckingen, 1. Nov . Eine interessante Feier beging vor¬
gestern der hiesige Bauverein . Er hat im Beisein des Vorstandes
und anderer Mitglieder den Grundstein zu seinen ersten Bauten
gelegt. Tie Urkunde enthält eine Darstellung über die Entsteh¬
ung des Bauvereins , sowie die Namen sämtlicher Mitglieder ,
auch das Verzeichnis aller beteiligten Unternehmer , die Satz¬
ungen des Mietervereins und des Bauvereins , die beiden hiesigen
Zeitungen , einen Führer durch Säckingen, sowie verschiedene An-

_ Sette ?.
sichtskarten von Säckingen, dem Bergsee und von Hotzenwäldcr-
trachten des Amtsbezirks, sowie ein Jubilüums -Zweimarkstück .
Die auf Pergament geschriebene Urkunde schließt mit den Wor¬
ten : „Unser Unternehmen ist ein Werk der Selbsthilfe . Wir
hoffen, daß es zum Nutzen aller Beteiligten ausfallcn und zur
Förderung der Wohnungsverhältnisse unserer Stadt dienen möge
und wünschen den Findern dieser Urkunde eine glückliche Zeit .

"

Mannheim , 3. Nov . Gestern Morgen wurde die Stadt von
der Schreckensnachricht überrascht, daß in der voraufgehenden
Nacht ein Raubmord verübt worden sei . Der Ermordete ist
ein geistesschwacher etwa 42 Jahre alter Los-Verkäufer namens
Neudörser, der sich nur schwer ernähren konnte und deshalb von
seiner alten Mutter , die auch nur wenig verdiente , unterstützt
werden mußte . Der Mann war früher lange Jahre städtischer
Arbeiter gewesen . Er soll des Nachts in der Wirtschaft „Zum
Prinzen Wilhelm" mit zwei Arbeitern zusammen gewesen und
bei seinem Weggange von dem einen , dem 19jährigen Schneider,
begleitet worden sein . Letzterer hat nachts gegen 3 Uhr der
Polizeiwache in dem zur Stadt gehörigen Vorort Neckarau ge¬
meldet, daß ein Betrunkener am Friedhofe liege. Der recher¬
chierende Beamte fand aber an der bezeichneten Stelle den Neu¬
dörfer mit durchschnittenem Halse und bereits tot.
Der verdächtigte Schneider wurde sofort verhaftet und soll eine
Anzahl Lose bei sich gehabt haben, die dem Ermordeten entwendet
sein sollen , weshalb ein Raubmord angenommen wird . Jndeß
wurden bei der Leiche, wiewohl ihr alle Taschen umgekehrt zu sein
schienen , drei Fünf -Markstücke gefunden , so daß der Charakter
der Mordtat zweifelhaft ist. Und damit ist auch die Tat Schnei¬
ders und sein angebliches Geständnis in Zweifel gestellt . Ueb-
rigens gehört er einer anständigen Arbeiterfamilie an und seine
Bekannten trauen ihm die Tat nicht zu.

Bei dieser Gelegenheit hat St . Bureaukratius sich wieder
einmal getummelt . Bald nach 3 Uhr nachts war das Verbrechen
entdeckt worden, aber erst gegen 10 Uhr vomittags war die Ge¬
richtskommission erschienen und erst um % 11 Uhr vormittags er-
schien der Leichenwagen . So lange lag die mit Blut besudelte
Leiche an der Stelle , wo sie entdeckt worden war . Der Amts¬
schimmel läßt sich nicht aus seinem gemütlichen Gang bringen .

RsmmnnalpoiM .
* Baden -Baden , 4. Nov . Der Nachfolger des zurückge -

trctenen Oberbürgermeisters Dr . Gönner wird der jetzige Bür¬
germeister Fieser sein. Die von einigen Blättern gebrachte
diesbezügliche Bemerkung , daß dieser der Sohn des verstorbenen
nationallib raten Parteiführers F eser sei , entbehrt der Be¬
gründung .

Aus der Residenz.
* KarlSrnh : . 4. Novbr.

Zur Eingemeindung von Grünwinkel ,
mit welcher sich heute Nachmittag der Bürgerausschuß be¬
schäftigt , bemerkt der Stadtrat in seiner Vorlage noch :
In Grünwinkel wurden am 1. Dezember 1805 : 1804 Ein¬
wohner gezählt. Die Gemarkung von Grünwinkel ist klein .
Sie umfaßt nur 121 Hektar 72 Ar 77 Om . Dagegen ist
das liegenschaftliche Vermögen Grünwinkels nicht unbe¬
trächtlich . Es besteht aus 33 Hektar 37 Ar 82 Qm . (dar¬
unter 25 Hektar 55 Ar 75 Qm . Ackerland , 5 Hektar 42 Ar
31 Qm . Wiesen ) und 559 Qm . in Mieteigentum mit der
Brauerei - Gesellschaft vormals Sinner . Der alte Steuer¬
anschlag belief sich auf 42 964 Mk. , die neue Einschätzung
bewertet das Gelände auf 135 681 Mk. An Gebäuden be¬
sitzt Grünwinkel ein Rat - und Schulhaus , eine Kapelle,
eine Kleinkinder- und Haushaltungsschule , ein Spritzen¬
haus , ein Stcighaus und ein Leichcnhaus im Feuerver¬
sicherungsanschlag von zusammen 67 700 Mk. Den Kapi¬
talforderungen der Gemeinde in Höhe von rund 68 000
Mark stehen rund 31 000 Mk. Schulden gegenüber. Die
laufenden Ausgaben der Gemeinde Grünwinkel erfordern
nach dem Voranschlag von 1907 rund 30 000 Mk. , von
denen etwa 22 000 Mk. durch eine Umlage von 23 Pf . aus
das Grund - , Häuser - und Gewerbesteuerkapital zu decken
waren . Die umlagepflichtigen Steuerkapitalien für 1907
betrugen 9 464 677 Mark , darunter 4 661 300 Mk. Ge -
werbcsteuerkapitalien . Durch die Einführung der Ver¬
mögenssteuer auf - 1 . Januar 1908 werden die Steuerkapi¬
talien eine beträchtliche Steigerung erfahren . Die son¬
stigen Wirtschaftseinnahmen bestehen in der Hauptsache
aus dem Ertrag des liegenschaftlichen und Kapitalver¬
mögens der Gemeinde und der Gebühren .

Die finanziellen Wirkungen der Eingemeindung wer¬
den in der städtischen Wirtschaft nicht von. großer Bedeu¬
tung sein . Wohl wird die Stadtgemeinde auf verschiedenen
Gebieten (Schule, Polizei , allgemeine Verwaltung ,
Straßenunterhaltung ) nicht unbeträchtlich höhere Auf¬
wendungen für Grllnwinkel zu machen haben , als diese
Gemeinde es selbst getan hat . Dazu kommen noch die
Bürgerrenten mit annähernd 6000 Mk. jährlich . Der ge¬
samte laufende Aufwand für Grünwinkel dürfte damit auf
50 000 Mk . jährlich (gegen 30 000 Mk.) steigen. Da aber
die bisherige Umlage weiter erhoben werden darf und die
Steuerkapitalien von Grünwinkel beträchtlich steigen
dürften , da ferner durch Verpachtung der bisher von den
Bürgern in natura genutzten Allmendgütern etwa 2000
Mark mehr eingehen werden als bisher , so wird mit einer
Mehrbelastung der Stadtgemeinde von höchstens 10 000
Mark zu rechnen sein . Dieser Ausgabe , welche, falls sic
wirklich im vollen Umfang eintreten sollte, der Verzinsung
und Amortisation einer Anlehenssumme von etwa 200 000
Mark entsprechen würde , steht aber der Erwerb von über
33 3782 Hektar Gelände gegenüber , das bei Bewertung
mit durchschnittlich 1 Mk. pro Quadratmeter schon einen
Vermögenswert von 333 782 Mk. darstellt . Selbstverständ¬
lich ist aber auch das Gemarkungsrecht und die damit ver¬
bundene Erweiterung der Bewegungsfreiheit und Aus-
dchnungsmöglichkeit der Stadtgemeinde von nicht gering
anzuschlagendem Werte.

Der Stadtrat glaubt daher , dem Bllrgerausschuß die
Genehmigung der Eingemeindungsbedingungen empfeh¬
len zu sollen .

Die nächste Versammlung des sozialdemokr . Vereins ,
welche für den 6 . d . M . geplant war , fällt zugunsten der am
Sonntag , den 10. d . M . , stattfindenden Volksver¬
sammlung aus . Wir bitten die Genossen , schon jetzt
für guten Besuch der Sonntagsdemonstration zu agitieren .
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Tie BariLtLs .
-z. Colosseum . TaS neue Programm für die erste No.

vembcrhälfte hat sich gut cingcführt . ES bietet Freunden desVarietees durch seine reiche Abwechslung mehrere Stunden an¬
genehmer Unterhaltung . Der Mephisto-Darsteller O t t o r u S
eröffnet dcnReigen und produziert sich alSFeucrfreffer sowie als
Schlangenmensch, wofür ihm reicher , wohlverdienter Beifall zwteil wird, was von der ihm folgenden „Konzertsängerin " Ella
Zimmer mann nicht gerade behauptet werden kann. Be¬
sonderes Interesse dürften die Leistungen des SinghalesenM i st e r R a n n i e , genannt das menschliche Rätsel , bean¬
spruchen . Derselbe besteigt barfüßig und mit schweren Gewichtenbeladen eine Doppeltester, deren Sprossen aus scharf geschliffenenSchwertern bestehen , ohne sich dabei zu verletzen . Durch seineweiteren Produktionen auf einer großen Platte , welche dicht mit
spitzen eisernen Nägeln besetzt ist , zeugen von ungeheurer Kraftund Widerstandsfähigkeit. Die Glanznummer des Programmsbildet das Damcn -Kunst-Gesangs -Quartett MünchenerS ch ü tz c n I i c s e r l n , das durch seine herrlichen harmonischen
Gcsangsvorträge das Publikum zu nicht endenwollenden Bei¬
fallsstürmen hinritz und zu einer Dreingabe gezwungen wurde.
Manch neue und gediegene Piece birgt der mit großer Virtuosität
durchgeführte musikalische Akt der Kaisertrompeter Les Ro .
m a n i s . Sie beherrschen ihre Instrumente meisterhaft und
wissen ihnen die angenehmsten Harmonien zu entlocken . Fernerübermittelt uns das Programm noch die vorzüglichen Leistungenauf gymnastischemwie auf akrobatischemGebiete der Les Pan¬das und The orig . Damyler , sowie die humorvollen und
satyrischen Vorträge des Komikers M e y b r i ck. Den Schlußbilden einige recht gut gelungene lebende Bilder .

Apollo - Theater . Recht viel Abwechslung bietet dar
geschickt zusamniengestellte neue Programm . Wie gewöhnlich , er¬
öffnet eine Soubrette Frl . Lola de Conne den Reigen. DieDame verfügt über eine guteStimme und hat eine sehr deutlicheAussprache. Ihre beftgcwählten Vorträge wurden von dem
Publikum sehr gut ausgenommen. Staunenswerte Leistungenboten die Gebrüder Brothers mit ihrem Balance -Akt. Miteinem großen Tische oder mit zwei aufeinander gestellten Stüh¬len , auf welchen sich einer der Künstler setzte, wurden die schwie¬rigsten Kunststücke ausgeführt . Der den Künstlern gespendete
stürmische Applaus bewies, daß ihre Leistungen Bravour -Leist¬ungen waren . Eine aus drei Damen und einem Herrn bestehenderussische Truppe führt ihre Nationaltänze in graziöserund chiker Form auf . Als moderne Zeitungsfrau stellt sich Frl .Gina Murotti vor. In humoristischer Weise besang das
Fräulein unter Erklärungen am Simplicissimus und der Jugenddie Jagd der Staatsanwälte nach den Pretzsündern . Die auf der
Hochschule gewesene Zeitungsfrau , die alle anstößigen Sachensofort mit Druckerschwärze unkenntlich macht , damit sie derStaatsanwalt nicht nach Plötzensee bringen kann, erntete nichtendenwollenden Beifall , so daß sie sich nach mehrmaligem Rufenzu einer Dreingabe entschließen mutzte. In A r a h m o lernenwir einen Drahtseilkünstler kennen, der nicht nur sein Fach ver¬
steht , sondern mit ganz neuen halsbrecherischen Tricks auf demdünnen Draht aufwartete . Auch ihm wurde reicher Beifallzuteil .

Direkt aus Sachsen importiert ist der Humorist EmilP r e i l . Das „Bliemchen" ist nicht tot zu machen . Immerund immer wieder wurde er applaudiert und so gezwungen,noch eines seiner amüsanten Couplets auszupacken, bis ein
!Kalauer den Schluß machte . Alles in allem kann man sagen,daß die Besucher des Apollo bei diesem Programm voll und
ganz auf ihre Rechnung kommen und allen denen, die einigegemütliche Stunden nicht verschmähen, ein Besuch nur zu emp -
fehlen ist.

Landschaft. Die Radierungen sind von einer besonderen Kom
Mission ausgesucht und erregen auch dadurch das Interesse , daß
erste hiesige Künstler ihre Schaffensfähigkeit an diesen Kunstwerken erwiesen.

* Vom Wagen gefallen. Samstag Vormittag fiel im Sallerr
Wäldchen ein Fuhrmann aus eigener Unvorsichtigkeit von seinemmit Eisenstangen beladenen Lastwagen und ging ihm das
Vorderrad über den linken Fuß , so daß er unterhalb deS Knies
einen Knochenbruch erlitt . Der Verunglückte wurde durch zwei
Schutzleute mittelst Wagens ins Vinzentiushaus verbracht.

Brotpreise
für den Monat November

nach Anmeldung der Freien Bäcker-Innung Karlsruhe :
Es must wiegen

1 Paar Wecke $u 6 Pfennig . .
1 Halbweibes 10 Pfennigbrot . .

Das Brot kostet

var kirenbaknunglSeli auf 4er Srokltalbabn .
Dre „ Frankfurter Zeitung " berichtet noch : Die Lokomotiveblieb unbeschädigt auf dem Gleis ; der folgende Packwagen wurde

nicht erheblich beschädigt . Der dann folgende Personenwagen ,in dem sich 18 Fahrgäste befanden , ging vollständig in Trümmer .Eine Schiene, die aus dem Gleis gerissen wurde , war , wie ein:
Schnecke gebogen , durch die Decke gedrungen , die abgerissenwurde . Ein Teil der Passagiere floh durch die so entstandene
Oesfnung ins Feld , und diese trugen meist geringere Verletzun¬
gen davon, so die Lehrerin von Weibern , ein Maurer aus
Namedy u . a . Auf den umgeschlagenen Personenwagen türm -
tcn sich zwei mit Kartoffeln beladene Wagen ; dahinter kamenvier Wagen mit schweren Sandsteinblöcken, die zum Teil hin¬
ausgeschleudert wurden . Unter einem 80 Zentner schweren
Block geriet der Zugführer Weber aus Kempenich ; ihm wurdeein Bein abgeschlagen und das zweite zerschmettert , er starbeine Stunde später im Krankenhause zu Niederzissen.

Ferner wurden getötet : Ing . Konrad Mayer aus Koblenz,der in Leimbach mit der Anlegung einer Wasserleitung beschäf¬tigt war ; der Kartoffelhändler Watschmann aus Heimersheimund der Italiener Pica , der in Weibern in den Steinbrüchen
gearbeitet hatte und in seine Heimat reisen wollte, und ein
Jäger aus Düsseldorf, der in Kempenich die Jagd gepachtethatte . Schwer verletzt ist der Reifende Raduille der FirmaKohlhaas in Mayen ; ihm ritz ein Holzsplitter den Unterleib auf ,
sodatz die Eingeweide heraustraten . Dem ZimmermannAdams aus Weiler wurden beide Beine gebrochen , sowie Brustund Kopf vereltzt , während sein Bruder nur leichte Verletzungenam Kopf davontrug . Lehrer Watscheid aus Hanebach gerietunter den Personenwagen und wurde mit einem Fuß zwischenSteinen eingeklemmt. Es dauerte lange , bis man ihn befreithatte ; er hat vier Rippen gebrochen , mehrere Löcher im Kopfund die rechte Hand stark verletzt, doch sind die Verletzungen
nicht lebensgefährlich. Einem Monteur aus Köln wurde die
ganze Kopfhaut abgerissen, die ihm in das Gesicht herunter¬hing . Armbrüche erlitten , außer leichteren Verletzungen , der
Förster Joh . Carpcntier aus Kempenich , der erst seit 14 Tagenseine dortige Stelle angetreten hatte , und Math . Schleich aus
Niederzissen; mehrere Rippenbrüche hat der Viehhändler Heinr .Oehl aus Andernach erlitten . Der Jagdhund des getötetenDüsseldorfer Jägers war im Steingeröll derart eingeschlossen ,daß er nicht befreit werden konnte und erschossen werden mußte .Der Materialschaden wird auf 25 bis 30 000 Mark geschätzt.

Die Westdeutsche Eisenbahn -Gesellschaft, der die Brohltal¬bahn gehört, versendet über den Unfall folgende Darstellung :
Trotz aller Sicherheitsvorrichtungen und Einrichtungen hatteder Lokomotivführer gleich nach der Ausfahrt aus der iy der
Zahnstangenstrecke liegenden Station Brenk die Herrschaft überden Zug offenbar infolge unvorsichtigen schnellen Einfahrens in
diese Teilstrecke , deren Schienen bei dem regnerischen Herbst¬wetter schlüpfrig waren , ganz verloren , und cs ist der Zug mit
wachsender Geschwindigkeit talwärts gefahren . — Die Strecke
ist bereits wieder dem Verkehr übergeben.

.steim vom ksgr.

100 Gramm
220

450 Gramm Halbweitzbrot .
900 . . 40700 Schwarzbrot 1 . Sorte . . . . 231400 . 1 . M . . . 46700 m . 2. fr - - . . 201400 m „ 2. . . . . 40450 Korndrot . . . . . 16700 m900

1400 * . . . . . 42

Meischpreise
vom 1 . bis 15. November

nach Angabe der Karlsruher Metzgerinnung.
Lchsenfleisch . per Pfund 84—38 Pf .Rindfleisch . . , 80 - 81 „Kuhfleisch . „ 60 —64 „Kalbfleisch . „ „ 80—88 „Schweinefleisch mit Schwärt u . Beilage „ „ 72 „Schweinebraten u . Kotelett mit Beilage „ „ 80 „Hammelfleisch . . „ 70— 90 „

* Die Herbstmesse wies gestern immensen Besuch auf ; die
Geschäftsleute und Schaubudenbesitzer sind auf ihre Rechnunggekommen .

* Arbeiter -Diskussivnsklnb. Man bittet uns um die Auf¬nahme des folgenden: Am Dienstag den 5 . November wird HerrLandtagsabgeordnetcr Wilhelm Kolb im Arbciter -DiSkussions-klub (Blücherstratze 20 ) einen Vortrag über „Die Bedeutung deS
Eisenbahnverkehrs für die Volkswirtschaft" halten . Herr Kolb,der auf diesem Gebiete reiche Kenntnisse besitzt, wird das Themavom volkswirtschaftlichem und geschichtlichen Standpunkt ausbehandeln. Der Vortrag soll zeigen, wie sehr das ganze Volk,besonders aber die Arbeiterschaft, an einer fortschrittlichen Ent¬
wicklung des Eisenbahnverkehrs interessiert ist . Bis jetzt istdiesem Gegenstand noch nicht die gebührende Beachtung zuteilgeworden. Ein starker Besuch des Vortrages aus allen Kreisender Bevölkerung steht zu erwarten . Eintritt unentgeltlich . Auchder Besuch von Damen ist willkommen.

* Eine gediegene Radiermappe hat der Vorstand des Bad .Kunstvereins seinen Mitgliedern als diesjährige Gratisgabcüberwiesen. Sie enthält eine Schwarzwaldlandschaft , ein ver¬
schneites Bauernhaus , einen Charakterkopf und eine italienische

Metz - 1 . Nov . Das große Loos derMetzerDom -bau - Lotterie von 100 000 Mk. kam nach Bittbnrg im Re¬gierungsbezirk Trier . Der Gewinner war kürzlich hier zum Be¬
such gewesen und hatte das Los gewissermaßen als Andenken andie Stadt gekauft . Ein recht nettes Andenken !

Stuttgart , 2 . Nov . An der 14jährigen Tochterdes Spezereihändlers Schabel wurde gestern abendein Lustmord verübt . Das Kind sollte in der WidmannschenZiegelei leere Bierflaschen holen, kehrte aber nicht zurück undwurde nach langem Suchen nachts hinter der Ziegelei erdrosseltausgefunden. Der Täter , der für sein Opfer schon ein Loch ge¬graben hatte , war anscheinend dabei gestört worden und warfdie Tote hinter einen Bretterhaufcn . Der Tatort war trotz derspäten Nachtstunde von einer großen Menschenmenge umlagert .— Die geisteskranke Frau eines Arbeiters in der VorstadtGaisburg hat heute vormittag , als sie mit ihrem 3 jährigenTöchterchen allein gelassen war , diesem mit einem Tranchiermesserden Hals abgeschnitten und dann sich selbst mehrere Verletzungenbeigebracht, an denen sie auf dem Transport nach dem Kranken¬haus gestorben ist. Der Ehemann der geisteskranken Frau warverschi , deutlich von Aerzten ermahnt worden, die Frau in eIrrenhaus zu bringen , hatte aber immer damit gezögert.— Furchtbares F a m i l i e n d r a m a . Der BauführerEhristian Raith erschoß gestern seine Frau , seine Schwägerin (mitder er ein Lieberverhältnis gehabt haben soll), ermordete seinedrei Kinder und erschoß sich dann selbst . Die traurige Tatwurde erst gestern vormittag entdeckt. Als die Polizei die Türsprengte, fand man die 6 Leichen im Blut schwimmend in denBetten vor.
Marburg a . d . D . , 2. Nov . In der hiesigen Station istder von Drauvcrg heute früh eingetrosiene Persouenzug auf eine

Lastzug -Lokomotive ausgefahren. Zwei Bahnbedienstete und 12Reisende wurden verletzt .
Berlin , 4. Nov . Dem Verkehr der Großstadtstnd gestern zwei junge Menschenleben zum Opfer gefallen. In¬folge eigener llnvorsichtigkeit ivurde der 9jährige Sohn Ernstde« Tapezierers Rennecke von dem Automobil des General -Kommandos des Gardc -Korvs überfahren . Das Kind starb intKrankenhausc. — Nachmittags überfuhr ein Rollwagen das7jührige Töchterchen Elisabeth deS MilchhändlerS Paul Schwenzer.Das Kind starb auf dem Wege nach dem Krankeuhause. Den

Kutscher trifft keine Schuld.

Wien , 2. Nov . Durch ei» scheues Pferd wurde gesternnachmittag in der Haupt -Allee des Praters eine Frau getötet.Zahlreiche Personen wurden mehr oder minder schwer verletzt .
Budapest , 3. Nov . Die Pvlizei verlmste ' e den reichenDampfmühlcnbesiocr Joses PongoS in Livpa. der in einer seinerMühlen eine Fabrik zur Herstellung falscher Hundertkroneu- Noten

eingerichtet hatte und bereits zahlreiche falsche Noten in Verkehrgebracht hatte .
Graz , 2. Nov . Hier stieße » gestern in der Münzgraüen «siraße zwei Wagen der elektrischen Straßenbahn zusammen .Beide Wagen ivuoden zertrümmert und 8 Personen , teils schwer,teils leniuer ve le t .

Letzte Post.
Einführung der 4 . Wagenklaffe in Badx̂

Karlsruhe , 4 . Nov . Dem „Berliner Tageblatt*
aus Mannheim berichtet, daß die badische EiseVerwaltung infolge der Mindereinnahmen der Einst,der 4 . Wagenklasse näher zu treten beabsichtig

Der Reichsfinanzdalles .
Gera , 1 . Nov . Im Landtag des Fürste,Reußj . L . erklärten die Abgeordneten aller Vartej»iBesprechung des neuen Staatshaushaltes , daßReichsregierung energisch eine umfassende

finanzreforni verlangt werden müsse, da dar. jbisher geschehen sei, ein Fortwursteln barste ^
dem die Kleinstaaten immer mehr zu Schadenwürden .

Bots chaftcrwrchsel.
Berlin , 2 . Nov . Bei dem in einigen Monaten »wartenden neuen diplomatischen Revierement dürftet,Herr v . Marschall einen anderen Botschafterposten unhiv . Kiderlcn -Wächter den Botschafterposten in ~ J

tinopel erhalten .
Bülow contra Brandt.

Berlin , 2 . Nov . Im Bülow - Brandt -Prozeß solle,gende Personen vernommen werden : Schriftstellersmilian Harden , Philipp , Fürst zu Eulenburg 4von der Schulenburg , Tr . Magnus Hirschfeld, SchriftJoachim Gehlsen , Schriftsteller Dr . Leo Leipziger,
'

teur Karl Schneid , Ziegeleibesitzer Dr . Karl <AKaufmann Klaenhammer , Rentier Schwuls , Kriminmissär Hans von Treskow , Staatssekretär v . 331]mann - Hollweg , Graf Hohenau . Graf
'

L y n a r , Potsdam und Graf Fink von Finkenstei ,
Kolonialaufstand .

Amsterdam, 2 . Nov . Der „Nieuwe Rotterdamsche (_rant " meldet aus Batavia : Einem Telegramm ifolge ist auf der Insel Flores eine 19 Mann
holländische Patrouille vollständig niedergemetzelt . . .— Während der Abwesenheit des Zivilpräfekten von Iden , dem östlichen Teile der Insel , wurde dort ein '
von einer hundert Mann starken Bande Eingeborener̂mit Gewehren bewaffnet waren , angegriffen . Acht Fr,und mehrere Männer , auch bewaffnete Polizeibeamte , >den ermordet .

Baierurevolte .
Paris , 3. Nov . In Tore Magiore ist ein Aufruhr ,gebrochen. Bauern erstürmten die Stadt

plünderten sie , nachdem sie zahlreiche anderewalttaten verübt hatten . Eine Abteilung Gendara
welche zur Verstärkung der Ortspolizei herangezogen sden waren , ging mit blanker Waffe vor , um sich einen !
durch die Demonstranten zu bahnen , wurden jedoch zÄ
rückgedrängt . Die Gendarmen gaben hieraufblinde Salve ab , worauf die Menge sich zurückzogeinige Verhaftungen vorgenommen wurden . Als die !
hafteten in das Gefängnis abgeführt werden sollten ,suchte die Volksmenge neuerdings , die Gendarmen
überwältigen nud die Kameraden zu befreien . Es
spann sich ein blutiger Kampf , bei welchemAnzahl Aufrührer , aber auch Gendarmen verletzt wuri

Der Kampf gegen die Moderniste « .
Rom , 3 . Nov . Mittels päpstlichen Dekrets werden 1

Bischöfe der Welt angewiesen , alle jenen Priester ,
sich der modernistischen Bewegung angeschlossen haben, 1
außerhalb der Kirche stehend zu betrachten 1
gegen dieselben die entsprechenden Maßregel !
zu treffen .

Der englische Eisenbahnerstreik beschlossen.
London, 4 . Nov . In Albert Hall waren grstern ca. I

Personen , darunter viele Eisenbahner aus allen Te>
des Landes versammelt , um das Abstimmungs -Restin der Streiksrage zu vernehmen . Es waren 88134 Z
eingegangen . 76 925 erklärten sich für , 8773 gegenS t r ei k. Die übrigen Zettel waren ungültig .

Abschaffung der Todesstrafe .
Washington , 3 . Nov . Das Staatsdepartement ist^formiert worden , daß die Todesstrafe in Uruguay

schafft und durch Zuchthausstrafe von 30 bis 40 ~
ersetzt wird .

$ u $ $ i $ cbe Revolution.
Blutjnstiz .

In diesen Tagen wurde in Riga durch richterliches .teil ein litauischer Genosse, namens Jephis , hingeriM ^Wie uns aus Riga mitgeteilt wird , wurde Jephis vor
'^

Hinrichtung den Foltern in dem berüchtigten Rlsi
„ Museuni " unterzogen . Jephis wurde , von
Zarenchergen voltständig zum Krüppel
m a ch t , h i n g e r i ch t e t.

Der weiße Terror nimint kein Ende in den baltr«
Osiseeprovinzen : im Septeniber wurden 17 Menschen I
gerichtet. Zu Zwangsarbeit wurden in diesem Monat 1
zu Zuchthaus und Gefängnis 16 und zu Verbannung
Menschen verurteilt .

Das ist das Fazit der „ Beruhigungs " arbeit der
gierung .

Die Dumawahlen .
Petersburg , 2 . Nov . Nach den bis heute Mittag

liegenden Meldungen sind 395 Abgeordnete gewählt,
von sind 189 Rechte und Monarchisten , 113 Oktobristen!
Gemäßigte , 4 Friedliche Erneuerung , 33 Kadetten , 14 j
nische Nationalisten , 6 Mohammedaner , 1 0 S 0 z} \
d e m 0 k r a t e n , 24 Linke, 2 Wilde . Unter den Gewah
befindet sich der Präsident der zweiten Duma Golov
Zn wählen sind noch 47 Abgeordnete .

Briefkaften der Redaktion .
Kuppenheim . Es wäre ja nicht notwendig gewesen,

der Geistliche das Gebrechen am Grabe erwähnte , ollem
baltcn die Sache doch nicht für so wichtig , um das Dorko
zum Gegenstand der öffentlichen Besprechung zu machen.

Waffersland des Rheins .
Montag , den 4. November, morgens 6 Uhr ?

Schusterinsel 1 . 15, gef. 4 cm , Kehl 1 . 67. gef. ^Ülai ' n 1: .01 , Hef. 4 cm, Mannh e i.m 2.08 Meter,
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Geschw
. Knopf

Honfag
Uensfag
littwoch

Soweit YorratT

m

Tage 90 Tage
■ Einheitspreis !

pfg*
Beachten Sie unter Ecklehaufenffer .

Montag
Dienstag
Mittwoch

furzwaren
iRcilen Garn
l ^iiiienverscüiuss
Ifragen' inlage
lpt1. Druckknöpfe
| Paar Schweissb .ätter
Istück Taillenband
lg j' lüscbborde
tp ^ k Stricknadeln
Rrief N&lmadeln ^t puammen 90 Pf.

12 i 'aar
bweimblHtter
tm. Gummieinlage

oder
6 Taar Balist -
hweiswbl & tter

90 Pf.

"Nachstehend einige Beispiele der aussergewShnlichen Vorteile die wir während dieser
Sonderverkaufstage bieten.

Parfümerien .

Soweit Vorrat!

Haushalt .
1 grosse Salatschüssel , rot abge¬tönt gerippt ,
5 Tassen , rot abgetönt , zusammen
1 grosser Waschkrug , kreme
1 Seife ' 'Seifenschale
1 Kammschale zusammen
1 Ofenvorsetzer , ff. lackiert
1 Kohlenschaufel zusammen
1 Putzkasten , 1 Wichsbürste , 1 An¬

streichbürste,lSchmutzbürste zus.
1 Butterdose , 1 Käseplatte , 1 Zuk-

kerdose zus.
5 Gaszylinder
5 Glühstrümpfe zus.
5 Pack Seifenpulver
2 Stück Waschseife
2 Schocke Klammern
1 Putztuch

zus.

Iti .Tailtenstäbe
( « . Seide abgesteppt

oder
| Dtz. Xatnrfinch -

bein , hell
90 Pf.

SSt T. illenband
mit Bahn
. Porlmutter -

(8pf<‘ 24 " und 26 “
«S Pf.

118 Dlz. Drnck -
Spfe , mit Feder ,

rostfrei
od.

! m Rrsenlitze
in allen Farben

90 Pf.

1 Gewürzetagere
6 ff. dek. Gewürztönnchen zus.
1 Zwiebelkasten ff. lackiert mit

Aufschrift , 1 Kartoffelhobel zus.
1 Fussbank ff. lackiert
1 Stiefelzieher ff. lackiert zus.
1 Kasserolle m. Stiel
1 besserer Spirituskocher zus.
1 Klosetteimer ff. lack . m. Schrift
1 gute Klosettbürste zus.
1 Waschbrett , 1 Waschleinhaspel ,

1 Stck Ia. Kernseife zus.
1 Küchenhandtuchhalter
1 Fleischbrett zus.

zus.
1 Messerputzbank,lBüchseSchmir -

gel, 2 Tischmesser
1 Teppichbürste
1 Federwedel zus.

| S Paar Damen *
■apfhalter,rot
rusa , hellblau

oder
pVi m Ia. Wachs -
i •nehachrank -
*it *e,5m br. 90 Pf.

Ji

1 Springform , 26 cm Durchmesser
1 Theebüchse zus.
1 Kochlöffelhalter
1 Schlüsselhalter
1 Gasanzünder
1 Gasbrenner zus.

| to/sett . grauDrell
mit Lpiize

I oder
£Cor«et tsch on er

90 Pf.

BaumwoEIwaren .
Beate u . Aburhnitte , in Ve¬

lour , Hemdenflanelle , Pique ,Handtuchstoff ., Schürzenstonen ,Cretone zum Aussuchen
jedes Stück

Vi Dtzd . weisse Drellservietten SOI

$

lh Dtzd . weisse u. graue Drellhand -
tücher , ges . u. geh.

i/4 Dtzd . Gläsertücher
2 Geschirrtücher zus.

v2 Dtzd . Staubtücher
‘/2 Dtzd. Teeservietten , m. Frz . zus.

Kspfpflege : 1 Flasche Bau de
Quinquine, 1 Flasche Haaröl , 1
Stück Cosmetique in eleg .Karton

zus.
Zahnpflege : 1 Dose Zahnpulver,

1 Dose Zahnpasta , 1 Flasche
Mundwasser , 1 Zahnbürste zus.

Bartpflege : 1 Fl. Bartwasser,
1 Fl. Brilantine , 1 Tobe Bart¬
wichse, 1 Schnurrbartbinde zus-

1 Karton mit 3 Fl . Parfüm

90 4
90 4
90 4

4 Flaschen Eau de Gelegne
12 Stück feine Toilettefettseife
1 Rasiergarnitur , enthaltend : 1 ver¬

nickelt. Seifennapf , Rasierpinsel Qf| «
und Rasierspiegel zus. uu “

1 eleg . Celluloid Seifendose \ . ... «w» *
3 K . da. Lanolinseife j zu«. 90 ^

1 Toiletteschwamm , 1 Badeschwamm ,
1 Kinderschwamm , 1 Schwammnetz ,

zus.
1 Stück französ . Toiietteseife , echt

Pinoet und 1 Paket Idealparfüm
1 eleg. Haarkammgarnitur , Steilig mit

Goldprägung und 1 Gummihaar¬
kamm

1 Pfund feinste Linoleumbodenwichse
1 Bohntuch zus.

90 i$

90 ,

Spitzen - Besätze .
1 Coup . Wäschestickerei , 4% mMada -

polame Doppelstoff
10 Stück gestickte Hemdenpassen
5 Kisseneinsätze mit Schrift

90

11 m Valenciennespitze mit Ansatz 90 4
3V2 m Unterrockspitze , schwarz u. bunt 90 4

3
10 m Hemdenspitze , 10 m Wäscheba - Qflsatz , 4'/2 m Madapolamefeston zus. öU

Handarbeiten
Kissenplatten , russisch Leinenzeug mit

und ohne Material SO 4Paradehandtücher gestickt u. gezeichnet 90 o>Aida Milieux 9 *» H
Zwiebelbeutel gehäkelt 90 H
Aida Bürsten - u. Staubtuchtaschen fer¬

tig gestickt 90 4
4 Stücn russisch Leinen -Quadrate zum

zusammensetzen 90 H

Modewaren .
Brüsseler Coller
Rockvollants
Eleg . Damens

oder glatt mit seidener

Stck . 90H
Stck . 90 4

5S; Sf 90 *

Vorhänge etc .
Ein Paar Erbstüll Brissbise 90 4
1 Sofagarnitur bestehend aus 1 Läufer ,2 Deckchen , Häkelimit . 90 4
1 doppelseitige Bettvorlage , 100 cm lang 90 4
Ein breites Tüll Lambrequins 90 tji
8 Meter schmaler Congresstofl 90 4
3 Meter Portierenstoff 90 4
1 Bettuch , weiss mit roten Streifen 90 4
3 Meter BodenläufeJ 90 4
3 Meter Gobelinborde 90 tj
1 Knhdecke 90 4
1 Linoleum Waschtischroriage 90 4

Konfektion
1 Koitämrock ,
gestreifter Stoff, mit

breit . Blenden u. Knöpf.
SO Pf.

1 Damenblase aus
gutem

Baumwoll - Flanell
90 Pfg.

Handschuhe , Strümpfe .
1 Paar schwarze Glacehandschuhe für

Damen und Herren 90 4
1 Paar gestr . Gamaschen 90 4
3 Paar reinwolL Erstlingsstrümpfe

schwarz, weiss, grau , braun 00 H
3 Paar Socken, meliert 90 4
1 Paar Damenhandschuhe , Rehleder

imit . 90 4
1 Paar Kinderhandschnhe .99 4
1 Paar Damentrikothandschuhe 90 4
1 Paar Damenhandschnhe , gestrickt 90 4

T
1 Kinder -

kleidchen m. Samt -
garaierung

Länge 50—65
90 Pf.

cm

Galanterie .
1 gefüllter Nähkasten , Lincrusta -

pressung 90 4
1 Scbreibmappe mit Einlage , Lincrusta

bunt une brau 90 4
1 Cabinet- oder 2 Visitrahmen Lincrusta

eleg. Muster 90 4
2 Stück 24 cm hohe Porzellanfiguren 90 4
2 Teracotta Wandteller 90 4
1 mod. Bild in echtem Eichenrahmen 99 -j
1 Likörservice 5 kg auf bronz. Ständer 90 4
1 Wetterhäuschen , tatello» fimktion . 90 4
1 Holzrauchpfeife m. Gesundseitspatrone 90 4
1 Handleuchter , verkupfert , gross mit

Porzellantülle u. Schwedenständer 90 4
1 Saftkanne , mod. buntes Glas mit

Nickeldeckel 90 4
1 Brotkorb , verkupfert m. Hänckel 90 4
1 Rauchservice , verkupfert , 4teilig 90 4
1 Handleuchter verkupfert 90 4
1 Teeglas guilloch m . verkupf . Halter 90 4

1 Kinder - i
Pelz Oarnitur ,

Muff und Collier, braun
Plüsch ,

oder grau Krimmer
90 Pf.

1 Damen «elileier
mod . Gitter mit

grossen Chenilletupfen
_ und 1 elegante• * " Hutnadel "91

zusammen 90 Pf.

Damenhfite ,
ungarniert , div . Formen

zum Aussuchen
90 Pf.

Kinderschürzen , prima Stoff.
Reform, hübsch garniert mit Volant

Länge 45 bis 60 cm Stück 90 4
weisse Zierschürze \ _ on „
farbige Zierschürze / zus ' " " 2
weise Kinderschürze , Batist j

mit Stickereigarnitur > zus . 90 4
gesticktes Kinderleibchen J

1 Tafel -Aufsat «
mit Metallfuss , färb.

Glasschale und Tulpe
90 Pf.

I
1 silberne

Cigarrenspitze
1 siib . Bartbttrste

1 »ilb . Crayon
(800 gestempelt )

Stück 90 Pf.
Damen -Gürtel .

Sammt -Gürtel mit Atlasrücken , alle
Farben , Streifen oder gepresst

Taffetgürtel , schwarz , mit mod . Posa -
menten -Garnierung

Japangürtel mit Metallschloss
Goldgürtel mit Glacieinfassung

90 4

90 4
90 4
90 4

)a$ beliebte mech. AutomatenMari onetten -Zauber

(schönstes Familientheater)
| Ut zur Messe anwesend

und gibt täglich von nachm. 3 Uhr ab
«nehme Vorstellungen

bei billigsten Eintrittspreisen .

Warnung .
Derjenige . Welcher mir jetzt

schon zum zweltenmale im Hause
Marienstr . 20 an meinem Fahr¬
rad den hinteren Mantel durch¬
schnitten hat, sei jetzt gewarnt .
Derselbe ist erkannt . Das Rad
ist wieder re ariert und kann
der Täter sein bubenhattes
Treiben wieder anfangen , falls
er mit der Staatsanwaltschaft
Bekanntschaftmachen will. 4816

Krsßer tzrckMg
für 8 Mk. zu verkaufeu.
Uhlandstr . 26 , 2. St ., bei Kolb.

Km voNäudiyes ßfft
gut erhaltenes , billig zu ver¬
kaufen Softenstr . 89,2 . St . l.

Au;ng nitöilfbfnirljff
bereits neu, billig zu verkaufen.
Kronen str . 2 , Hinterh . 4. Zt . l.

3
. _
mtttfr out forott zuiuuii .1 vermieten an soliden

Arbeiter oder Arbeiterin .
Gluckstr . « , 4. St . links .

SehatterV

staubfrei, bekannt
feinste Mischungen

V4 tt-Pakete k 25 u .
35 Pfg.

Carl Schalter ,
Teegrosshandlung

Erbprinzenstrasse 40.

ugartenstratze 36 , Stb . 1 ,
wird Flick - u . Strickarbeit

angen. u. pünktlich besorgt.

gl ugartenstr . 36 , 4. St . l.,
ist ein freundlich möbl

Zimmer sofort zu vermieten.

Tadelloser Sitz !
Prima Qualität !

sind die Kennzeichen meiner

[erren- Anzüge
und 4073

erren - UeberzietiBr.
| Für jede Figur passend

vorrätig .

Letzte Neuheiten
für Herbst und Winter

in größter Auswahl
konkurrenzlos billig

°-> J. Scbncyer
Werderplatz , Ecke Marienstr .
HHI 3 Ilabaifmiirliru

i Ii
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\

edeutend unter
bringen wir während der Messe Artikel aus allen

.
. .

Angeführte Gegenstände sind nur ein kleiner Teil unserer reichen Auswahl .
Ittannfalrturwaren

Kleider - Belour , neueste Dessins A Q
Mir . 58 , 52 , 90 4

Hemdenflanell Mir . 68 , 55 , 48 , 42 4
Schürzcnfiamosen Mir . 96 , 72,68,62 4
Bettsatin , ca . 82 cm breit _Mir . 65 , 55 ,

:m breit
Mir . 1,25 , 1,05

Bettsatin , ca . 130 cm breit
gg

1 Handtuchstoffe
Mir . 48 , 42 , 35 , 26 , 18

Bettücher , >/* Leinen _ | QgStück 2 .90 , 2 .45 ,
| Bettücher , weist und farbig f Qfl

Stück 2 .55 , 1.95 , 1.75 , 155 , l >0tl
Waffel - Bettdecken 1 QE

Stück 2 .90 , 2 .45 , 1' öJ
Gkäsertücher , weiß-rot kariert

l/2 Dtzd. 1*35

4818 Konfektion
sHausbluse , gestreift u . .o kariert 1 . 10
Bluse , gestreift, mit Sänmchen und 1 7E

K>«wfaarnitur li I wK>wpsgarnitur
lose Fa ^on' mit Ätlasbleuden , garniert

Schwarzes Jackuet , lose Fa ^on g Jfj
Schwarzes Tuch -Jacket , mit g ^ gTressen garniert

! Eleganter Herbst - Paletot 9 .50

I Posten Kostüm -Rceke
fustfrei, aus mod . englischen, dunkel¬

blauen und schwarzen Stoffen
Serie 1 2 3

3. 25 4. 95 6 .25
UMlwaren

! Woll . Dameu -Echarpes , schwarz CK
| u. farbig Stück 1 .65 , 1 .35 , 98 , NO 4
Chenille - Damen -Echarpes , schw . ORR

u . farbig St . 5 .50 , 3 .95 , 2 .85 ,
Kinder - Shatvls _ - 9Stück 24 , 16 , & ß

I Kinder -Hauben , Tuch mit Behang 78
Stück 135 . HO . « O

Kinder -Plüsch -Hauben mit und QR
ohne Behang, 195 , 165 , yO 4

Ktnderchänbchen , Wolle,

I Kiuderkäppchen , Wolle ,
2445 , 32 ,

52 , 38 , K >
Kinder -Lammsell - Mütze «

mit Ohren Stück 125 , 95 , 72
Eisfell -Häubchen , lveist und rot 4 JR

mit Garnitur Stück 2 .95 , 4 . 40 4
Chenille -Damen -Hanben

Stück 3 .45 , 2 .95 , 2 .50 ,
' 4

I Kanin » Nutria » Tibet » Nerzmurmel etc.
| B wvlllvl v in reicher Auswahl und allen Preisen .

I Tischdecken aus Filz-
I tuch, mit Applikation
| St . 4.25,3 50, 2.60,1 95

I Tischdecken zum !
I Waschen
| St . 2.60, 2 .25, 1.60 j

Schlafdecke « Halbw.
St . 7.75, 6.85, 5.25

Jaquardschlafdecken
St . 3.75 3.20 2.60 1.95

^ WWWWwsM ^ .
Staubtücher St . 12 *3
Poliertücher St . 15 4

Taschentücher I
weiß u. nnt Kante I

V- Dtzd . 95 70 48 4 \

Kinder - Gamaschen ,
w . » . schw . gestr . , Wolle

Paar 1 .45 1 .15 0.85

Gamaschen für Damen
und Herren

in großer Auswahl .

Großes Lager
rn

= Pelzmützen . =

Handschuhe, Strumpfe.
Damenbandschuhc , schwarz , weist 02 --2

u . farbig , zum Schlupfen Paar 42 , 00
Damenhandschuhc , schwarz , weist u . CO 4

iarb ., in . Druckknopf , Paar 95 , 78 , 0Z
Damenhandschnhe » Dänen , imit , Paar 1 . 15
Damenhandschuhe , schwarz u . färb ., Qfl 4

m. Wollfutter , Paar 1 .45 , 1 .20 , « «
Damonhandschuhe , reine Wolle ,

gestrickt Paar 95 , 70 ,
‘/s lange Handschuhe ,

färb ., m . Druckknopf. Paar 1 .35
Dänen imit ., Paar 1 .75
Wildleder imit .. Paar 1 .85

Kinderhandschnhe , weiße Wolle , ge- h fl 4
strickt . Paar 58 , 52 , 45 , 9U

Kinderhandschnhe , farbig . Wolle , OE 4
gestrickt, Vaar 36 . 30 .Paar 36 , 30 ,

Fäustlinge , weist und farbig , _ jg 4
Paar 28 , 20 , 15 ,

Herren -Krimmerhandschuhe , P . 80,68 4
Herren -Krimmerhandschuhe , mit 1 OE

Lederbesatz . Paar 2 .25 , 1 .75 ,
Herrenhandschnhe , gestrickt. Paar 95 4
Herrenhandschuhe , Dänen imit .,sPaarl . 30
Damenstrümpfe , feine Wolle , engl. QE 4

lang , schwarz , Paar 1 . 35 , « «
Frauenstrümpfe , schwarz , Paar 95 , 68 4
Dameustrümpfe , gestr. ». geringelt | ^ gPaar 1 .95 , 165 ,
Herren - Socke» Paar 48 , 38 , 35 , 28 4
Herren -Socken , Schafwolle, Paar 95 4
Herren - Socken , Kamelhaar , Paar 1.45

Kinderstr iimpfe
Schwarz

Grüß . 1 2 3456789
Paar 42 48 55 63 70 78 85 92 98 4

geringelt
Paar 45 52 60 68 75 82 90 98 4 1.05

Lederfarbig
P . 68 82 98 4 1 .151.30 1 .45 1 .60 1. 75 1 .90

Woll waren
Gestrickte Herreu - Westen

Stück 4 .50 , 3 .40 , 2 .85 ,
Gestrickte Knaben - Westen

Stück 1 . 75 . 1 .45 , 1 . 10 ,
Gestrickte Damcn - Westen in allen

Weiten. St . 3 .95 , 2 .85 , 1 .95 ,
Knaben - Sweaters Stück 2 .20 ,

1.75 , 1 .55 , 1 . 10 ,
Pnllmann -Mützen , 1. 10 , 95 , 78 ,

1.60
95 «
1.45
88 ,
65 4

Damen -Hosen
aus bunt . Barchend
St . 1 20 98 85 4

Damenanstandsröcke
bunt Barchend

St . 2. 10 1.68 1 .35

Kisseneinsätze
mit Schrift

4 Stück 95 4

I

I Posten Stickereien
Stück 4 -/2 Meter
98 78 68 58 4

Kinderkragen
Stück

1 .25 98 68 55 4

Schürzen

M

Kuaben -Hoseuträger
Paar 30 22 15 4

Herren -Hosenteäger
Gummi

Pahr 90 65 48 4

Knaben -Filzhüte
farbig

St . 1 .85 1.55 1 .15

Herren -Filzhüte
schwarz

Stück 2.45 1.75

Ein großer
Posten Kleider- und Blusenstoffe -n°-m umg

Sortiment 1 Mtr . 65 H Sortiment 2 Mir . 90 4 Sortiment 8 Mir . 1 .25

Hausschürzen , dkl. gestreift, Stück 1
Hausschürzen , dkl. gestreift

mit Volant und Tasche
H 'Reformschürzen , hell und

dkl. gestr .
Klcider -Reformschürzen , a

hell und dkl. gestr . „ i
Zierschürzen , weist od. bunt >

Stück 82 4 . . '
Wachstuchschürzen f .Mädchen >

bunt u . schwarz , St . 1 .20 , 90 , 75 , i
Knabenschürzen , schwarz und bunt l

Stück 1 .40 , 1 .25 , 1.10, !

Crikotagen
Herren - Rormalhemde » 1 .80 1 .401 ,

„ Nomalbosen 2 . 10 1 .70 1 . 15V
„ Normaljackcn 1 .601 .25 9&41Knaben - No . malhemdcn 1.50 1 .15 >

Damen -Normalhemden 2 .65 2 . 10 z
„ Rormalhoscn 2 .50 1.90
„ Jacken 1 .55 1 .25 98 tgSchuhwaren

Kiuder -Melton - Schuhe Paar 1
Kinder - Cord -Ohrenschnhe mit c

Lederkappe , Ledersoble u . Fleck , Paart
Kinder - Filz - Hausschuhe mit Filz-

Ledersohle Gr . 25 bis 29 80 htzj
Paar 98 4 l .j

Kinder -Filz -Halbschnhe mit Pelz,
Filz- und Lcdersohle

Größe 22- 29
Paar 98 4

Filz - Schnallen - Stiefel m . Filzu.
für Kinder Mädchen Damen

Paar 1 .25 1 .45 1 . 95
Filz -Hausschuhe mit Filz- und Led

für Damen für Herren
Paar 0 .85 Paar 1 .25

Damen - Stepp - Hausschuhe mit j JFilz- und Ledersohle Paar
Filz -Hausschnhe mit Filz- und Lei

Pelzeinfass. für Damen für
Paar 1 .45 Paar 1.1

Damen - Stepp - Hansschuhe mit
Absatz u. starker Ledersohle Paar ■

Lederhausschuhe rot und schwarz gej
für Damen für Herren

Paar 2 .45Paar 1 .85
Kamclhaarschuhe mit Filz und Ledechß

für Damen für Herren
Paar 2 .25 Paar 2 .85

Filz -Schnürstiefel mit Lederbesatz
für Kinder Mädchen Damen
Paar 2 .75 3 .45 3.65

K
Knaben - Spert- Mützen nJ **ot

und Tuch
Stück von 38 4 bis 2 .50

Knaban - u .
.

Stück von 58 4 bis 3 .25

Kindergarnituren Muff u , Colliers
KrimmerPlüsch Eisfell

Garn . 95 78 2 .65
Stück

Kinder -MuHe
grau Krimmer

Kinder-Muffe
schwarz Kanin St . 185,135

55 4
95

Binder-Bitte
annun» in größter Answahl uam
vom einfachsten bis elegantesten Genre .

fifniimii ! Stimulier & Cie
.

ÄMtllkM . Püllki Freiliurg.
Donnerstag , den 7 . November , abends halb 9 Uhr

im Löwenkeller (Stühlinger ).

Uolksversammlmrg
Tagesordnung : Zentrum , Liberalismus und Lebens -

mitteltenernng .
Referenten : Landtagsabgeordneter Ernst Kräuter und

W . Engler .
Hierzu ist Jedermann , insbesondere aber die Arbeiterschaft,

welche am meisten unter der LebenSmittelteuerung leider, freund-
lichfft eingeladen. 4817

Der Mnberufer .

Aepfel ! Aepfel !
gute, haltbare Sorten , von 10 Pfund ab 15 pro Pfund

bei 4805 H . Zahn , Kredigerstr. 5.
■ Freibnro i . Br . -

Uhren und

üoldwaren

Georg Stotz
zum Trauringeek

‘Freiburg i . Br .
am Martinstor.

» I

Arbeiter - Diskussions -Kli
Dienstag , den 5 . Nov ., abends halb 9 Uhr w

saal " , Blücherstraße 20 ,

Vierter Vortragsabend.
Vortrag des Herrn Landtagsabgeordneten und

Wilhelm Kolb über :

Je Bedeutung des Eisenbaönvepkelips für die M
Eintritt unentgeltlich.

4824
Auch Damen nnu

Ter B»

-kur noch 2 Monate
vor Inkrafttreten des Vermögens - Stcucrge
steuerfreie Kapitalanl. Erfahr . Fachmann
kostenlos gelvissenh . Auskunft .

Anfragen unter 4 . 3665 an HaasenstK»^
Vogler , A . G . , Karlsruhe i . B .

^tzgabe <2
JLnintmtu
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